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ugland und Japan warnen Chin
Schwere Befürchtungen für die nächſte Zukunft

Demonſtrationszüge in Peking
London, 15. Juni.

Von unſerem Sonderberrtchterſtatter.)
Nach den letzten Nachrichten aus Schanghai hat die Lage in

China ſich weiter zugeſpitzt. Jm Laufe des heutigen
Tages bewegte ſich in Peking ein rieſiger, aus Studenten, Kauf-
leuten und Arbeitern beſtehender Demonſtrationszug
vor das Auswärtige Amt und forderte von der Regierung ſtürmiſch
ſofortigen

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zu Großbritannien und gewaltſame Rückeroberung
der engliſchen Konzeſſionen. Ferner haben die Demon-
ſtranten den 25. Juni als nationalen Trauertag proklamiert. Auf
dieſe Kundgebung hin hat der engliſche Vertreter der
Regierung eine Note zugeſtellt, in der er vor der Fortdauer
der antibritiſchen Agitation warnt. Dem chineſiſchen Auswär-
tigen Amt iſt weiter eine Note Japans zugegangen, in der
die chineſiſche Regierung aufgefordert wird, alle notwendigen
Maßnahmen zur Vermeidung einer Wiederholung der Zwiſchen-
fälle von Hankau zu ergreifen. Außerdem ſind alle Zugänge zu
dem Legationsviertel mit Stacheldrahtverhauen verbarrikadiert
worden, ſtarke Maſchinengewehrabteilungen halten an ihnen
Wache. Jn Tientſin haben 2500 Studenten eine Sympathie
kundgebung für die Streikenden in Schanghai veranſtaltet. Jn
Hankau hatte General Liu-Chu-Lung in den Eingeborenen
vierteln und in der britiſchen Niederlaſſung Handzettel verteilen
laſſen, in denen die Manifeſtanten zur Ruhe ermahnt werden,
damit den ausländiſchen Mächten kein Anlaß zur Vornahme von
Trtuppelandungen gegeben werde. Auch in Kaifang ſtellt ſich die
Lage als äußerſt ernſt dar; die Ausländer haben bereits
die Stadt verlaſſen. Zum Schutz der Fremden hat das

engliſche Kriegsſchiff „Hollyhok“ in Hankau ein größeres Marine-
detachement gelandet. Auch in Kiu-Kiang iſt ein engliſches

Kriegsſchiff eingetroffen. Alles in allem wird von den auslän
diſchen Vertretungen die Lage für überaus ernſt angeſehen und
mere Befürchtungen für die nächſte Zukunft
gehegt.

Der Jnhalt der Warnungsnoten
an die Pekinger Regierung

Paris, 15. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Die engliſche Warnungsnote an China enthält,
wie aus London gemeldet wird, folgende drei Hauptfeſt-
ſtellungen:

Die franzöſiſche
Die Uebergabe an Streſemann

Berlin, 16. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die franzöſiſche Antwortnote auf die deutſche Sicherheits-
anregung iſt heute mittag durch den franzöſiſchen Botſchafter dem

Außenminiſter Dr. Streſemann übergeben worden. Bei
der Ueberreichung war der Staatsſekretär Schubert zugegen.

Der Beginn der amtlichen Sicher-
heitsver handlungen

Paris, 16. Juni.
Die hieſigen Blätter ſind übereinſtimmend der Anſicht,

daß die nun in Berlin erfolgte Uebergabe der franzöſi
ſchen Antwortnote auf die deutſchen Sicherheitsvorſchläge den

eginn der amtlichen Garantiepaktverhandlun-
gen bedeutet. Der „Matin“ berichtet, daß der Text der franzö-
ſiſchen Note nunmehr von ſämtlichen alliierten Regierungen
gutgeheißen worden ſei (2), die Deutſchland über ſein An
gebot unterrichtet habe. Was die Tſchechoſlowakei und Polen an-
lange, denen die Note zur Kenntnisnahme überreicht worden
ſei, ſo habe Dr. Beneſch ſeine vorbehaltloſe Zuſtim-
mung zu ihr ausgedrückt und auch Polen habe mitgeteilt, daß
es nach aufmerkſamer Prüfung der Note ebenfalls beipflichte.

Ztaliens Zurückhaltung in der
Sicherheitsfrage

Rom, 15. Juni.
Nachdem am Sonnabend der franzöſiſche Botſchafter Muſſo
üni die Pariſer Antwort auf das deutſche Memorandum in der
Sicherheitsfrage überreicht hat, veröffentlicht heute die halbamt
iche „Agencig di Roma“ eine Stellungnahme der zuſtändi-
gen römiſchen Kreiſe. Der deutſche Vorſchlag habe, ſelbſt
wenn die Rheinfrage durch ihn in den Vordergrund geſtellt
worden ſei, zu allgemeinen Charakter gehabt, um jetzt ſchon eine,
gdgültige Stellungnahme Jtaliens herbeizuführen. Wenn
urch das deutſche Sicherheitsangebot nur die Rheingrenze ga
tantiert worden iſt, könne ihm Jtalien nicht zuſtimmen,

durch eine ſolche Garantie der europäiſche Frieden nicht ge
vährleiſtet würde. Die engliſchefranzöſiſche Verſtändigung ſeiInhalt und Form der franzöſiſchenzwar die Vorbedingung für

1. Die engliſchen Soldaten haben erſt Feuer gegeben, als
ihr Leben von der wütenden Menge bedroht war;

2. Groß-Britannien hat keine Sondermaßnahmen
ergriffen, ſondern ſtets im Einverſtändnis mit anderen Mächten
gehandelt;

3. Die chineſiſchen Behörden übernehmen eine ſchwere
Verantwortung, wenn ſie nicht alles tun, was in
ihren Kräften ſteht, um den fremden feindlichen Kundgebun-
gen ein Ende zu machen.Jn offiziellen engliſchen Kreiſen legt man großes Miß-
trauen darüber an den Tag, daß die chineſiſche Regierung eine
Sondernote an Groß-Britannien richtete, wodurch der Eindruck
entſtanden iſt, daß lediglich Groß-Britannien für die Unruhen
verantwortlich gemacht werden ſoll. Die

japaniſche Note,
die der japaniſche Vertreter in Peking dem Miniſterium des
Auswärtigen überreichte, fordert die chineſiſche Regierung auf,
unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen, damit eine Wieder
holung der Zwiſchenfälle von Hangking vermie-
den werden.

Jn allen Städten, wo fremdenfeindliche Bewegungen zum
Durchbruch kamen, haben die europäiſchen Mächte Vorſichts-
maßnahmen zum Schutze ihrer Untertanen ergriffen. Japa-
niſche Torpedobootzerſtörer fahren den Yang-tſu-Kiang hinauf.
Die

Rückeroberung von Kanton
durch die regulären Truppen hatte ein ungeheures Blutbad
zur Folge. Die Yunnan- Soldaten wurden zu Hunder
ten zu Tode gemartert, andere Soldaten bei kebendigem
Leibe im Schlamm des Fluſſes erſtickt. Nach einer Radiomel-
dung iſt im Hafen von Hongkong eine ungeheure Menge von
Kriegsmaterial durch die Polizei aufgefunden worden, das aus
Deutſchland ſtammen ſoll.

Die chineſiſche Regierung hat den Vertretern der
ausländiſchen Mächte mitgeteilt, daß ſie nicht in der Lage
ſei, ihre finanziellen Ver pflichtungen am 25. Juni
zu erfüllen.

Ein Engländer in Schanghai
ermordet

Paris, 16. Juni.
Wie „Petit Pariſien“ aus Schanghai meldet, wurde ein

engliſcher Jngenieur, der im Automobil durch eine
Straße in der Nähe der ausländiſchen Niederlaſſungen fuhr,
von Chineſen durch Revolverſchüſſe getötet. Die Mörder
ergriffen die Flucht.

Note überreicht
Antwort auf das deutſche Angebot geweſen, doch Deutſchland
könne ihr neue Erwägungen und Vorſchläge entgegen-
ſtellen, ſo daß auch die Antwortnote Frankreichs nur einen
neuen Abſchnitt in den Verhandlungen zwiſchen den
Alliierten und Deutſchland darſtelle. Jtalien müſſe ſich volle
Entſcheidungsfreiheit vorbehalten, um diejenige Stellung zu
finden, die ſeinem Sonderintereſſe entſpreche.

Erneute deutſchnationale Abſage in
Preußen

Berlin, 16. Juni.
(Von unſerer Berliner Schritftle tung.
Die Verhandlungen in Preußen, über deren Neuaufnahme

wir bereits berichteten, haben erneut zu Anfragen an die
deutſch nationale Jraktion geführt, denen dieſe die
Fraktionsbeſchlüſſe entgegenſetzten, da für ſie keine
Veranlaſſung vorliegt, zur Frage der Regierungsumbildung
Stellung zu nehmen. Es ſei darauf hingewieſen, daß hier vor
etwa vierzehn Tagen ein

grundlegender Fraktionsbeſchluß gefaßt
iſt, der ſich entſprechend der isherigen Haltung der Deutſch-
nationalen gegen eine Regierungsbeteiligung
der Sozialdemokraten richtet. Unlängſt hat die ſozial-
demokratiſche Landtagsfraktion erklärt, daß ſi- ſowohl an Herrn
Braun als auch an Herrn Severing feſthält.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Deutſchnationale Volks
partei überhaupt keine Antwort zu geben vermag. Es
wird an die Deutſchnatiale Volkspartei mit der Anfrage heran
getreten werden, ob ſie bereit iſt, ohne Koalitionsbil-
dung eine gewiſſe Mitarbeit in einer Regierung zu über-
nehmen, in der die Sozialdemokraten nicht mehr eine entſchei-
dende Rolle ſpielen. Da das Kabinett nach einer Seite hin
Beamtencharakter zeigt, wird bis zu einem gewiſſen Grade
eine ſachlichere Mitarbeit möglich ſein, als es bisher
der Fall war.Die Landtaasfraktion der Deutſchen Volkspartei iſt heute
morgen um 11 Uhr zu einer Sitzung zuſammengetreten, um zu
der politiſchen Lage in Preußen Stellung zu nehmen. Ein be
ſtimmtes Ergebnis liegt noch nicht vor, doch glaubt
man in politiſchen Kreiſen, daß die Fraktion die bisher geführten
Verhandlungen billigen und ihrer Fortſetzung kein Hindernis in
den Weco legen wird.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Krrfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saale

Zollvorlage und
Produktionsſchutz

Die Erledigung der großen, für die Stabiliſierung
unſerer Wirtſchaft ſo überaus bedeutungsvollen Vorlagen
hinſichtlich der Aufwertung, der Steuerreform und der
neuen Zollfeſtſetzung hat der Regierung und den Parla-
menten für das immerhin kurz bemeſſene Sommerviertel-
jahr ein Arbeitsprogramm von ungewöhnlicher Größe zu-
gewieſen. Während in den Ausſchüſſen die Beratungen
und Kompromißbeſchlüſſe über die Hypotheken- und die
Kapitalsaufwertung, ſowie die Neuordnung der Steuern
für die parlamentariſche Beſchlußfaſſung genügende Vor-
arbeit geleiſtet und weſentliche Momente für die beſchleu
nigte Abwicklung geſchaffen haben, trifft dies leider auf
die Zollvorlage in keiner Weiſe zu. Sie befindet ſich noch
ziemlich im erſten Stadium der Verhandlung und iſt noch
nicht einmal durch den Reichsrat und den Reichswirtſchafts
rat gegangen. Der Reichswirtſchaftsrat iſt erſt am Montag
vormittag in der Lage geweſen, in die Beratungen über
die Vorlage einzutreten. Gerüchte, die anſcheinend von der
Oppoſitionsſeite aus in Umlauf geſetzt waren, wonach der
Reichsrat ſich erſt über eine gewiſſe von preußiſcher Seite
ausgehende Obſtruktion hinwegzuſetzen habe, ſind von zu
ſtändiger Seite auf das entſchiedenſte dementiert worden.
Es liegen danach bisher durchaus keine Anhaltspunkte da
für vor, daß der Reichswirtſchaftsrat der Landwirtſchaft
den notwendigen Schutz verſagen will. Jmmerhin iſt es
nur unter Schwierigkeiten bei der Fülle des vorliegenden
Arbeitsmaterials zu erreichen geweſen, daß die Zollvorlage
noch am 22. Juni im Reichstag zur erſten Leſung angeſetzt
werden konnte. Am 13. Juli ſoll dann die zweite Leſung
beginnen, für die man die Tage bis zum 18. oder 19. frei
gehalten hat, ſo daß wenn keine unvorhergeſehenen
Zwiſchenfälle eintreten die Geſamtvorlage noch vor Ein
tritt der parlamentariſchen Sommerferien erledigt ſein
könnte. Es war vorauszuſehen, daß die Oppoſition in den
Hemmungen, welche bei ihrer bisherigen Behandlung die
Zollvorlage, vor allem im Zollausſchuß, erlitten hat,
Material für ihre tendenziöſe Behauptung herleiten würde,
daß die Regierung bemüht ſei, die Zollnovelle ohne gründ-
liche Beratung durchzupeitſchen. Die Frage der Getreide-
zölle ſoll nach den Wünſchen der Demokraten entſprechend
dem Antrag Korell erſt auf dem Wege der wiſſenſchaftlichen
Enquete eine Vorprüfung erfahren. Das würde aber eine
derartig ſchwerwiegende Verzögerung der ganzen Ange-
legenhit bedeuten, welche ſich in jeder Hinſicht ſchädigend,
ſowohl in bezug auf die ſchwebenden Handelsvertragsver-
handlungen als auch die wirtſchaftlich in hohem Maße ge
fährdete Landwirtſchaft auswirken mußte.

Die Verhältniſſe liegen heute ſo, daß ohne umfaſſen
den Schutz der land wirtſchaftlichen Produktion in allen
ihren Teilen, der noch für dieſe Wirtſchaftsperiode in Kraft
treten müßte, nicht nur die großen, ſondern auch die kleinen
Betriebe in die gefährlichſte Kriſe geraten würden. Bei
der Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats in Stutt-
gart iſt auf das Vorhandenſein einer derartigen ſchwer-
drohenden Gefahr mit allem Nachdruck hingewieſen worden.
Nur durch den Zollſchutz, den die Landwirtſchaft fordert,
kann noch verhütet werden, daß ihr die letzte Stütze ge
nommen wird. Die Neuverſchuldung der Landwirtſchaft
hat bei den überhohen Zinsſätzen, die für die ihr gewährten
Kredite angerechnet wurden, in kürzeſter Zeit geradezu
phantaſtiſche Fortſchritte gemacht. Am härteſten von dieſer
Entwicklung wird, wie der Präſident des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats, Dr. Brandes, Althof, mit Recht ausführte,
der Kleinbeſitz betroffen. Das Mißverhältnis zwiſchen der
zunehmenden Verſchuldung und pekuniären Bedrännis, den
Koſten der Betriebsmittel und den Preiſen landwirtſchaft-
licher Erzeugniſſe drängt zu der für den Weiterbeſtand der
Kleinwirtſchaften verhängnisvoll ſich erweiſenden Extenſi
vierung. Eine dieſen Entwicklungen nicht entgegenwirkende
Wirtſchaftspolitik muß zur Folge haben, daß in Deutſchland
auf dem flachen Lande die noch beſtehenden Exiſtenzmöglich-
keiten und Arbeitsgelegenheiten vernichtet werden. Wenn
wir aber mit der Landwirtſchaft in der uns durch das
Dawesabkommen noch gewährten Atempauſe nicht die
Nahrungsmittelbefreiung Deutſchlands erreichen, wenn
nicht die großen Koſten für Nahrungsmitteleinfuhr auf
der Paſſivſeite unſerer Wirtſchaftsbilanz verſchwinden, wird
eine Herbeiführung geſunder Produktions- und Lebens-
verhältniſſe in Deutſchland überhaupt nicht mehr zu er-
reichen ſein.

Man muß daher die Durchführung der Maßnahmen,
welche die neue Zollvorlage bietet, mit allen Mitteln be
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ſchleunigen, um unſer Vaterland vor neuen ſchweren Er
itterungen z bewahren. Dies um ſo mehr, als ja bei

r außenpolitiſchen Konjunktur neue ſchwere Wolken auf
allen Seiten ſich zuſammenziehen und die innerpolitiſchen
Kämpfe, die beim der widerſtrebenden Intereſſender ehe Berufsſtände unvermeidlich bleiben, über
wunden ſein müſſen, bevor die entſcheidungsvollen Fragen,
die mit der Entwaffnungsnote, der Räumungsfrage und
dem Sicherheitsvorſchlage zuſammenhängen, der deutſchen
Geſamtheit vorgelegt werden: Die Einigung über die
Wirtſchaftsfragen bildet alſo die Vorausſetzung für die
hart Entſcheidung in ihren weſentlichſten

unkten.

Die Wirtſchaftslage im Weſten
Berlin, 15. Juni.

Ueber die Wirtſchaftslage im Ruhrkohlenbergbau
und äm geſamten rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ſind in
letzter Zeit vi Meldungen verbreitet worden, die geeignet
ſind, in der ntlichkeit übertriebene Beſorgnis hervorzu
ru Jn einer Düſſeldorfer Meldung wurde die Be ung

t, e Jnuſtriekreiſe wollten ſämtliche Groß
und Weſtfalen ſtillegen. Dieſe Beim

richte ſind unſinnig. Der ergbau und diefam Kerks des Weſtens leidet x fo
ich

ſtark unter

un n Wirtſcha die Stillegung er WeW aher e ohne weiteres durchfü re ba
die ederingangſetzung der Hüttenbetriebe re ittel

r noch ertväglich;
Mehrga f ihre Selbſtkoſte g h De Wuſeete

auf ihre n. er Montaniliegen die Verhältniſſe etwas ſchwieriger. Es handelt ſich aber
auch hier nicht um Stillegungen und Arbeiterentlaſſungen
größeren Stils, ſondern um eine gewiſſe Arbeiterum-
ſchichtung innerhalb der einzelnen Zechen.
Der Ruhrkohlenbergbau hat gegenwärtig eine Geſamtbeleg

ſchaft von 460 000 T w. d Dien irks n wegen ſchlechterahnen etwa einem Jahr zu Arbeiterentlaſſungen
veranlaßt geſehen, die bis zum erſten April 23 000 Mann be-
trugen. In der r Zeit haben andere Betriebe 29 000
neue Arbeiter eingeſtellt. Die auf einzelnen Zechen gekündigten
Arbeiter ſind bis in die letzte Zeit hinein auf anderen Zechen
untergebracht worden. Gegenwärtig liegen dem Demobil-
mqchungskommiſſar Anträge m n von etwa
5790 Bergleuten vor, in der nächſten Zeit ent
laſſen werden ſollen. Die Arbeitsnachweiſe des Kohlen

rks haben nun Verhandlungen eingeleitet, um entlaſſene
eiter in anderen Jnduſtriezweigen unterzubringen.

Gewiſſe Ausſichten bieten ſich im Kalibergbau, deſſen Arbeiter
beſtand zurzeit nicht ganz ausreichend ſein ſoll. Jm Ganzen
kann aber geſagt werden, daß bei voller Würdigung der drücken
den W tslage zu einer allgemeinen Beunruhigung
keinerlei Anlaß vorhanden iſt.

Gerüchte über die „Kreuzzeitung“
Berlin, 15. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verſchiedene Zeitungen haben irreführende e
über die Vorgänge gebracht, die ſich bei einer Umgründung der
„dceuen Preußiſchen Zeitung“ (Kreugzeitung) ereignet haben
ſollen. Danach wäre nunmehr der bekannte kontinentale Poli-
tiker Arnold Rechberg, der ſich gern als Großinduſtrieller be

chnet, finaugziell an dieſer als konſervativ zu bezeichnenden
Zeitung beteiligt und in der Lage, auf ſie politiſchen Einfluß
auszuüben. dieſem Zuſamme wird davon geſprochen,
daß ein Wechſel des Chefredakteurs ſtattfinden ſollte und daß
die Leitung der Zeitung von dem bisherigen Chefredakteur
Schwarzer übernommen werden würde. Wie wir von unter
richteter Seite erfahren, treffen dieſe Gerüchte nicht
zu. Weder iſt Arnold Rechberg in der Lage, einen irgendwie
gearteten politiſchen Einfluß auf die Zeitung in der Folgegeit
auszuüben, noch denkt die Zeitung daran, ihre bisherige außen-
politiſche Richtung, die ſich gegen jede kontinentale Politik
wendet, aufzugeben. Auch ein Wechſel in der Chefredaktion
erfolgt nicht. Der bisherige Chefredakteur Förtſch bleibt
We wird zudem in das Direktorium des Ver be
rufen.

Kutiskers Vernehmung in der
Charitee

Berlin, 15. Juni.
In nichtöffentlicher Sitzung wurde heute Jwan Kutisker vernommen. Die Vernehmung ſarß in der Charité unter Vorſitz

des Abg. Prof. Dr. Leidig und in Gegenwart des Oberſtaats-
anwalts Linde, des 7 srichters Schneider, der Verteidiger Dr. Nübell und Dr. Fuchs, einer Anzahl Vertreter der
Staatsbank, darunter Geh.-Rat Rugge, Geh.-Rat Rühe und
Dr. Hellwig und des Oberarztes Dr. Grunenberg ſtatt. Kutisker
ſchilderte ausführlich wie und wann er zuerſt in Litauen mitdem deutſchen Oberkommandanten zuſammengekommen ſei und
dort Anfang 1919 Heeresmaterial guſgerauſt habe. Er ſei dann
ſpäter nach Berlin gekommen und habe hier ein Geſchäft mit
der Altleder-Verwertungsſtelle gemacht, aus welchem ſich gewiſſe
Differenzen ergeben hätten, weil dieſe Stelle die verkaufte Ware
nicht nach Verabredung geliefert hätte. Kutisker hat auf Inter
vention des damaligen Vorſitzenden, Geh.Rat Lieckmann, einen
Vergleich geſchloſſen, wonach er größere Beträge bei der See-
handlung deponieren ſollte. Hierdurch kam er mit der Preußi-
ſchen Staatsbank und dem zuſtändigen Dezernenten, Geh.-Rat
Rühe, in Verbindung. Kutisker ſchilderte dann im einzelnen die
Anfänge der Verbindung. Er legte weiter dar, wie es
dann zu den Wechſelgeſchäften mit der Staatsbank gekommen
ſei, wobei ſich verſchiedentlich recht erhebliche Abweichungen
zwiſchen ſeiner Darſtellung und der des Geh.-Rats Rühe er-
gaben. Die ar ſchließlich abgebrochen und wird
am Freitag, den 19. d. M., fortgeſetzt werden.

Der Prozeß einer Thüringer
Revolutionsgröße
Der Beleidiger freigeſprochen.

Weimar, 16. Juni.
Vor dem Schöffengericht Gotha ging ein Prozeß zu Ende,der ein geradezu erſchreckendes Licht auf Sie Zuſtände geworfen

t, die während der et Herrſchaft in Thüringen ge-errſcht haben. Der riftleiter Martini von der Thürin di
ſchen Landesgeitung“ in Gotha hatte dem Gerichtsoberſekretär
Köhler vom Amtsgericht Gotha Landesverrat, Amts

t Terror gegen andere Gerichtsbeamte, Mißhandlungen ſeiner Familie uſw. vorgeworfen und
mußte ſich wegen Beleidigung und Verleumdung Köhlers verant-
worten. Das Gericht ſprach ihn koſtenlos frei und ſah den
M tebeweis in allen Punkten vollkommen ge-
g an.Es ſteht nach dem Urteil feſt daß ſich Köhler in einem Briefe
an das Kriegsminiſterium im Januar als Zeuge gegen den
Oberſtleutnant von Hedemann anbot, der in Arlons eine Anzahl

Die kritiſche Lage des Pariſer Kabinetts
Die Rechtspreſſe prophezeit den baldigen

Sturz
Paris, 15. Jnni,

Wenn man in den hieſigen pplitiſchen Kreiſen von der
Kammerentſcheibung über Caillaux'. Finanzprogramm auch
keine Gefährdung des Kabinetts Painlevé erwartet, ſo wird doch
die Anſicht immer deutlicher ausgeſprochen, daß die Abſtimmung
über die Wahlreform, bei der die Oppoſition gegen die
Radikalen Stellung nimmt und die Sozialiſten gegen die Re
gierung ſtimmen werden, den Sturz der Regierung
zur Folge haben müſſe. Die Rechtspreſſe ſagt
heute offen den Sturz Painlevé's für Ende dieſer Woche vor-
aus. Auch die linksſtehenden Blätter halten die Lage der Re
gierung für ſehr kritiſch.

Spaltung des franzöſiſchen Tinks-kartells noch in dieſer Woche?
Paris, 15. Juni.

Das Schickſal des Linkskartells und vielleicht auch des Ka
binetts Painleve wird rn in den nächſten Tagen ent
ſcheiden, da laut „Oeuvre“ feſtſteht, daß die Sozialiſten im Laufe
der Woche nun doch ihren Plan der zehnprozentigen Kapitals-
abgabe einbringen werden. Dieſer Plan, der gegenüber dem
urſprünglichen Entwurf Leon Blums eine mildere Faſſung
erhalten hat, ſieht die Erhebung der zehnprozentigen Abgabe von
folgenden Permögenspunkten vor

1. von Grundſtücken durch Ausſtellung beſonderer Grund
ſtückszertifikate, die 10 Prozent des Wertes ausmachen;

2. von Aktien franzöſiſcher Geſellſchaften durch Ausgabe
von Vorzugsaktien in e von 10 Prozent des Netto-
betrages der jeweils letzten Bilanz; 8von ällen anderen Aktien durch zehnprozentige Kür-
zung des Grundkapitals;
von lebenslänglichen Renten des Staates, ſoweit ſie ſeit
1916 ausgegeben worden ſindvon welſahrigen und länger Jettigen Anweiſungen
und Bonds des „Credit National“.
von Handels und Jnduſtrieunternehmungen durch zehn
prozentigen Abzug von dem Nettoertvrag der letzten Bilanz;
von alten Möbeln, Juwelen, Kunſtſammlungen, Luxus-wagen, Rennſtällen uſw. Die Abgabe entſpricht einem Zehn
tel des Wertes, ſobald dieſer 30 000 Franken überſteigt;

8. von jeglicher Art von Kapial, wie beſpielsweiſe Schuld-
forderungen, Kontokorrents uſw.;

9. von einjährigen Schatzanweiſungen und Bonds der natio
nalen Verteidigung;
von Auslandsimmobilien und Guthaben.

Es beſteht keine Ausſicht darauf, daß der ſozialiſtiſche An
trag in der Kammer durchgeht, und man kann mit Ge
wißheit vorausſagen, daß der Senat ihn ebenfalls ablehnen
wird. Nach überwiegender Auffaſſung der Blätter wird die
Spaltung des Kartells ſich noch im Laufe dieſer
Woche vollziehen. „Oeuvre“ weiſt davauf hin, daß dadurch die
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Er iſſe des Wahlſieges vom 11. Mai 1924 unter Umſtänden
verloren gehen könnten. Caillaux und Painleve, der morgen in
Paris eintrifft, werden ſelbſtverſtändlich alle Hebel in Ve-
wegung ſetzen, um die Spaltung Die Sozialiſtenbeabſichtige für den Fall, daß die Bezirkswahl wieder eingeführt

wird, h Kapitalsabgäbe als Programm für die Neuwahlen zu
verwenden.

Raults Verdienſte um das
Saargebiet t Je

Der Präſident der Saarregierung, Rault, gewährte einem
Mitarbeiter des „Journal de Geneve“ eine Unterredung, in
der er ſeine perſönlichen „Verdienſte“ um die wirtſchaftliche und
kulturelle Lage des Saargebiets hervorhebt. Rault erwähnte
ſeine Bemühüngen um eine deutſch- franzöſiſche Annäherung,
die er durch die gemeinſame Arbeit deutſcher und franzöſiſcher
Kapitaliſten im Saargebiet zu fördern ſuchte, wobei er mit
Stolz auf ſeine Erfolge hinwies. Die Beſetzung der höheren
Beamtenſtellen in der Verwaltung wäre ohne Schwierigkeiten
vor ſich gegangen. Da die kaiſerliche Regierung die Saarländer
nach Preußen und die Preußen ins Saargebiet berufen hätte,
ſo wäre er gezwungen geweſen, etwa 75 Ausländer in höhere
Verwaltungspoſten einzuſetzen. Da die Bergwerke in den Beſitz
der franzöſiſchen Regierung übergegangen ſeien, würden ſie
jetzt naturgemäß nur von franzöſiſchen Jngenieuren und Beam-
ten betrieben. Die Einführung des franzöſiſchen Franken im
Saargebiet wäre eine wirtſchaftliche Notwendigkeit geweſen.

im Saargebiet wohnende Einwohner, die an der
Markwährung feſthalten, hätten große Verluſte erlitten, Hieran
wäre aber nicht die Saarregierung ſchuld, ſondern die Wäkh-
rungspolitik der Reichsregierung. Eine neue Währungsreform
und damit die Rückkehr zur Goldmark erſcheint Rault ſchwierig.
Er hoffe deshalb, daß Frankreich zum Goldfranken
zurückkehren werde. Die Ausdehnung des franzöſiſchen
Zollgebiets auf das Saargebiet hätte nicht diejenigen Wirkun-
gen gehabt, die vieflfach befürchtet wurden. Von beſonderer
Bedeutung ſei der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
Wenn Deutſchland einen Sitz im Völkerbundsrate hätte, würde
die Reichsregierung die Grundloſigkeit ihrer Beſchwerden, dieſie in jeder ſateſidung auf Grund irrtümlicher Jnformationen

vorbringe, einſehen.
Die „Verdienſte“ des franzöſiſchen Präſidenten der Saar-

regierung werden zum Leidweſen des Herrn Rault in
Deutſchland etwas anders beurteilt. Auch die
Saarbevölkerung ſelbſt hat in zahlreichen Kundgebungen und
Entſchließungen an die Reichsregierung und an den Völkerbund
zum Ausdruck gebracht, daß ihr die „Verſtändigungsarbeit“ des
franzöſiſchen Chefs der Regierungskommiſſion durchaus uner-
wünſcht iſt. Herr Rault hätte ſich aber ein Verdienſt erworben,
wenn er ſeinerzeit auf die Verlängerung ſeiner
Amtsperiode freiwillig verzichtet hätte. Jm
übrigen iſt zu ſeinen wirtſchafts- und kulturpolitiſchen Refor-
men zu ſagen, daß Herr Rault das deutſche Saargebiet offen-
bar mit einer franzöſiſchen Provinz verwechſelt. Die Hoffnun-
gen, die Frankreich gerade in dieſem Gebiet hegte, werden ſich
nicht erfüllen.

Franktireurs erſchießen ließ und daß er in dem Briefe drohte,
ſein Material

der belgiſchen Regierung zur Verfügung
zu ſtellen, wenn nichts gegen den deutſchen Offizier unternom-
men wird. Jn dem Briefe hieß es wörtlich: 53 will ſchon jetzt
bemerken, daß ich mich nach Friedensſchluß ſowieſo der belgiſchen

s zur Verfü hätte.“ lerbekannte ſich in der Verhandlung unter den Pfui-Rufen ausdrück-
lich zu dieſem Briefe und erkte, daß er je derzeit wieder
ſo handeln würde. abei wurde ihm nachgewieſen, daß
er an dem fraglichen Tage überhaupt nicht in Arlons war un
von dem Vorgange perſönlich gar nichts wiſſen konnte. Es ſteht
weiter feſt, daß er ſeine politiſchen und perſönlichen Verbindungen
mit dem ſozialiſtiſchen Juſtigzminiſter greiterxe von Bran-
denſtein, deſſen Privatſekretär er eine Zeitlang geweſen iſt,
und ſeine politiſche Freundſchaft mit dem Gothaer Oberſtaats
anwalt und jetzigen Landgerichtsrat Spatz dazu benutzte, am Ge-
richt ein regelrechtes Terrorregiment zu führen, dem ſich ſelbſt
höhere Beamte aus Angſt vor Maßregelungen beugten. Jn der
Urteilsbegründung wird weiter der gegen Köhler erhobene

Vorwurf des Diebſtahls als gerechtfertigt
et und auch, was den Vorwurf der Miß handlungen
anlangt, glückte dem Angeklagten der Wahrheitsbeweis vollſtändig.
Köhler mißhandelte nach den Feſtſtellungen des Gerichts ſeine
Frau in der gemeinſten Weiſe, einmal, indem er ſie, obwohl ſie
ſchwanger war, vor den Leib trat, ſo daß ſie mit einer Fehl-
geburt niederkam. Seine neugeborenen Zwillinge tauchte
er mit den Worten:

„Verrecken ſollt Jhr!“
in eiskaltes Waſſer. Und dieſer muſterhafte Beamte
wurde von der roten thüringiſchen Regierung mit rückwirkender
Kraft wieder im Staatsdienſt angeſtellt, nachdem
er bereits War aus dieſem entlaſſen worden war, und obgleich
er wegen Militärunterſchlagung und anderen Delikten eine Ge
fängnisſtrafe von vier Monaten verbüßt hat. Dieſen Herrn be

der von der früheren thüringiſchen Regierung zum
andgerichtsrat beförderte Oberſtaatsanwalt Spatz in der Ver-

handlung als „ehrenwerten und rechtlich denkenden Menſchen“.
Das Gericht ſtellte feſt, daß er Köhlers Einfluß bei Spatz. Bran
denſtein und dem damaligen ſozialiſtiſchen Landtagspräſidenten
Leber zuzuſchreiben war, daß das Amtsgericht Friedrichswerth,
dem ein deutſchnationaler Richter vorſtand, aufgehoben wurde,
und daß jeder Gothaer Gerichtsbeamte flog oder ſtrafverſetzt
wurde, der Herrn Köhler aus politiſchen oder perſönlichen Grün-
den nicht gepaßt hat. Auch wird in dem Urteil ausdrücklich be-
tont, daß Köhler mehrfach den Amtsgerichtsrat Dr. Stoll und den
Juſtizoberſekretär Meſſing

mit Erſchießen bedroht hat,
daß er freigeſprochen wurde, trotzdem das Gericht dieſe Be
drohungen feſtſtellen mußte, und daß der Staats anwalt
keine Berufung gegen dieſes haarſträubende Urteil ein
legte.

Die Gerichtsverhandlung hat einen politiſchen Skan-
dal ohnegleichen aus der jüngſten Vergangenheit Thüringens
enthüllt, und es muß von der jetzigen Thüringer Regierung er-
wartet werden, daß ſie nunmehr rückſichtslos durchgreift, denn
noch heute ſind mit Köhler Leute, die an dieſem Skandal direkt
oder indirekt beteiligt waren, im Amte.

Die Vermögensauseinanderſetzung
zwiſchen Staat und Königshaus

Berlin, 15. Juni.
(Von unſerer Berliner Schr ftleirung.
Ueber das Hausfideikomiß der Hohenzollern ſchwebt ein

ſehr intereſſanter Prozeß, über den wir von unterrichteter Seite
nähere Einzelheiten erfahren.

Jm Jahre 1738 ſtiftete Friedrich Wilhelm I. aus der Herr-
ſchaft Wuſterhauſen, dem Amte Niegripp, einigen im Mans-
feldſchen belegenen Beſitzungen und einem Kapital von 600 000

r

Talern drei Fideikommiſſe für ſeine nachgeborenen
Söhne Auguſt Wilhelm, Heinrich und Ferdinand. Er ſubſtituiert
die Linien der Söhne einander und beſtimmte, daß nach den
Ausſterben der ſämtlichen Linien die Güter als ein ewiges
Fideikommiß des preußiſch-brandenburgiſchen Königshauſet
an den als dann im Beſitze der Krone und Kur befindlichen Na
folger fallen ſollten. 1843 ſtarb der letzte Nachkomme der jüng
ren Söhne, Prinz Auguſt, und das Fideikommiß ging auf
Friedrich Wilhelm IV. über. Die Zweifel, die über den weiteren
Beſtand des Fideikommiſſes auftauchten, wurden auf Grun
eines Berichtes des Staatsminiſteriums nach eingehenden Unter
ſuchungen der einzelnen Reſſortsminiſter durch eine Kabinett
order Friedrich Wilhelms IV. vom 8. Auguſt 1844 entſchieden
und das Fideikommiß wurde fortan als Sonderfidei-
kommiß des königlichen Hauſes angeſehen. Nach der Staat
umwälzung 1918 wurde die Privbatrechtseigenſchaft des Fide
kommiſſes aber von einigen Stellen erneut beſtritten, und es kan
zu zwei Progeſſen. Der eine von ihnen, der die ſeit 1844 für des
Hausfideikommiß neu erworbenen Beſitzungen betraf und von
Königshaus eng gemacht wurde, iſt im Februar d. J. von
dem Landgericht Cottbus zu Ungunſten des Staates
entſchieden worden. Ueber die uralten Beſtandteile aus der Zeit
vor 1733 erhob der Staat ſeinerzeit Klage. Dieſe kam an
12. d. M. vor dem Landgericht Frankfurt a. O. zur Verhandlunz
Der preußiſche Staat wurde von den Rechtsanwälten Landau-
Frankfurt a. O. und Rothe-Berlin, das Königshaus von den
Rechtsanwälten Röger- Frankfurt a. O. und Siebert-
Berlin vertreten. Jn neuneinhalbſtündiger Verhandlung wurden
das ſich über zwei Jahre erg erſtreckende Urkundenmateridh
zahlreiche Gutachten, here Gerichtsentſcheidungen und der
gleichen auf das eingehendſte erörtert. Das Gericht konnte ſi
noch nicht ſofort zu einem Urteil entſchließen, beraumte vielmehr
zur Verkündung ſeiner d a einen Termin auf den
26. d. M. an. Wir werden über das Ergebnis des Prozeſſe
ſpäter berichten.

Eine ſehr wichtige Anfrage
Berlin, 16. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die deutſchnationale Fraktion des preußiſchen

Landtages hat folgende ſehr wichtige Anfrage an die preuß
ſche Regierung geſtellt:

„Der „Gummersbacher Zeitung“ in Gummersbach iſt durh
Verfügung des Landrats des Kreiſes Gummersbach vom 12. Juni
die weitere Führung der Bezeichnung „amtliches Kreisblatt für
den Kreis Gummersbach“ verboten worden. Das Verbot i
damit begründet, daß die „Republikaniſche Beſchwerdeſtelle“ in
Berlin politiſche Artikel der genannten Zeitung, die ſich geeen
die Politik der Staatsregierung wenden, beanſtandet hebe
Wir fragen:

1. Jſt dem Staatsminiſterium die „Republikaniſche Le
ſchwerdeſtelle“ bekannt Iſt es eine amtliche oder private Stelle
Jſt das Staatsminiſterium, falls es ſich um eine amtliche Stelle
handelt, bereit, dieſe wieder zu beſeitigen, weil ſie Regierung
und öffentliche Meinung in ungeſetzmäßiger Weiſe zu beeir
fluſſen ſucht

2. Billigt das Staatsminiſteri um das Vorgehen
des Landrats, das auf eine Knebelung der Preſſefreiheit und auf
denungiatoriſche Anſtiftung zu Strafanzeigen hinausläuft?“

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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leſche Effekten und Wechſelbank,
A.-G., Halle a. S.

die a. o. H.-V., die über die Sitzverlegung der Geſellſchaft
Berlin, über die Errichtung von Zweigniederlaſſungen im
lande und über die Aenderung der Firma beſchließen ſollte,
de auf Antrag eines Großaktionärs vertagt mit der Begrün-

daß die Zeit zur Vorbereitung dieſer ſchwierigen und für
Veiterbeſtehen des Unternehmens ſehr weſentlichen Fragen
urz geweſen ſei.
die Geſellſchaft beabſichtigt bekanntlich, ihren Sitz von
lle nach Berlin zu verlegen und Kreditvermittlungsge-
ſte, beſonders mit Amerika, aufzunehmen. Zu dieſem Zwecke
mit amerikaniſchen Privatkapitalskreiſen Abmachungen ge-
en, und die Vertreter der amerikaniſchen Intereſſen gehören
s dem Aufſichtsrate an. Die Geſellſchaft wollte ferner ihre
na in „DeutſchAmerikaniſche Bank“ umwandeln. Hiergegen
jedoch die DeutſchSüdamerikaniſche Bank“ Einſpruch er
m und es iſt offenbar wegen noch nicht genügender Klärungieſer Angelegenheit die Vertagung der Verſammlung ver

worden. Eine neue a. o. H.-V. wird in etwa vier bis fünf
en ſtattfinden.

eine Stillegung in der Ruhr-Eiſeninduſtrie
In den letzten Tagen ſind Meldungen aus Düſſeldorf ver-
t worden, daß in der RuhrEiſeninduſtrie Erwägungen über
e Stillegung der geſamten Betriebe beſtänden. Dieſe Mel-
en ſind völlig unrichtig. Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der
rinduſtrie beſtehen natürlich fort, doch haben bisher Erörte-
zn, die Betriebe in größerem Umfange oder ganz ſtillzulegen,
ſtattgefunden. Es wird in rhöheiniſch weſtfäliſchen Kreiſen
rantwortlich gefunden, derartige Meldungen ohne ernſthaften
ergrund zu bringen.

die argentiniſche Maisernte. Die argentiniſche Maisernte
auf weniger als 94 Mill. Cwts. abgeſchätzt. Der jähr-

Maiskonſum des Landes beträgt ungefähr 40 Mill. Ewst.,
daß etwa 50 Mill. Cwts. exportiert werden können.
zehnfache Verbilligung der italieniſchen Kunſtfeide Er
ug. Auf einer Konferenz des Textilinſtituts in Edin

wurde von italieniſcher Seite angekündigt, daß ein Pro
ſonsverfahren für Kunſtſeide aufgenommen werden ſolle,
den Verkauf von Kunſtſeide zum zehnten Teil des heuti
Preiſes ermöglicht.
don der polniſchen Zuckerinduſtrie. Jn der Kampagne
25 waren in Polen 76 Zuckerfabriken tätig: 23 im ehe-
en preußiſchen Teilgebiet, 50 im früheren Kongreßpolen
in Wolhynien und 3 in Kleinpolen. Mit Zuckerrüben be

zt waren in Polen im vergangenen Jahre 168 347 Hektar,
zwar 80 426 in Weſtgebieten, 80041 in Kongreßpolen
Volhhynien und 7460 in Kleinpolen. Geerntet wurden

n 760 Metnerzentner Rüben, d. h. 186,4 Meterzentner vom
t. Der Zuckergehalt der verarbeiteten Mengen Rüben

tug durchſchnittlich 16,84 Prozent. Es wurden folgende
gen Zucker produziert: Hutzucker 46 344 Tonnen, weißer
tallzucker 277 371 Tonnen, Rotzucker 1. Wurfs 117 733
wen, 2 Wurfs 10917 Tonnen. Die vorjährige Zuckerpro-
ion beträgt 78 Prozent der Vorkriegsproduktion und iſt um
Prozent größer als die des Jahres 1923,24. Ausgeführt
den 180 000 Tonnen Zucker, d. h. nahezu 30 000 Tonnen
t als in der Kampagne 1923,„24. Jm Lande ſelbſt werden
patlich 18 873 Tonnen Zucker verbraucht. Auf einen Kopf
fallen jährlich 716 Kilogramm.
Engliſche Eiſen und Stahlproduktion im April. Nach dem
iht der Nationalvereinigung engliſcher Eiſen und Stahl
iſtrieller iſt die Roheiſenerzeugung im April unbefriedigend
eſen. Sie ſtellte ſich auf 569 800 Tonnen und war um
ktozent geringer als im März. Die Zahl der in Betrieb be-
ichen Hochöfen hat um 11 abgenommen. Die Stahler-
ung betrug 597 000 Tonnen gegen 684 700 Tonnen im
z und 711 500 Tonnen im April des vorigen Jahres. Es
doch zu berückſichtigen, daß die Oſterfeiertage in dieſem
e eine Produktionsver. iinderung für den April gebracht

Nach den Berichten von 141 Betrieben ſind im April
W Arbeiter beſchäftigt geweſen gegen 95 834 im März und

im April 1924. Die engliſche Roheiſenerzeugung im
e 1924 betrug insgeſmt. 7 818 800 Tonnen, die Stahl-
gung 8221 100 Tonnen, Puddeleiſen wurden 39038 100,
ereieiſen 1 778 200, Hämatit 2341 000, Thomaseilen
1500 und Spezialeiſen 340 100 Tonnen hergeſtellt. Für
l kamen in Betracht Beſſemer 446 800, Martinſtahl
6 000, Thomasſtahl 5 196 100 Tonnen.
Aufträge der Reichsbahn an die Jnduſtrie. An der Börſe
en Gerüchte im Umlauf, daß die Deutſche Reichsbahn ſeit
rer Zeit wieder zum erſten Male Aufträge an die deutſche
uſtrie vergeben habe. Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“
et dazu, daß tatſächlich einigen Eiſenwerken von der
ebahngeſellſchaft Aufträge auf Lieferung von zuſammen
o Tonnen überſchrieben worden ſind. Es handelt ſich da
im weſentlichen um Oberbaumaterial. Das ganze Objekt

einen Wert von 50 Millionen Rm. Die Lieferungen wer
ſich bis zum Anfang des nächſten Jahres hinziehen. Dieſe
ſräge der Deutſchen Reichsbahn hängen mit der notwend

Viederherſtellung des Eiſenbahnoberbaues zuſammen.
u he Beſtätigung der Meldung ließ ſich bisher nicht er

Vauarbeiterſtreik im Lahngebiet. Die Bauarbeiter der unte
Lahn ſind wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten.
Lohnforderungen betragen 1,18 Mark je Stunde, währendünternehmer die Höhe von 96 Pf. mit den wirtſchaftlichen

ltniſſen vereinbaren zu können gauben.
Virtſchaftliche Forderungen der Grund'eſitzer. Vom 13.
15. Juni fand in Kobleng die Verbandstagung der Ver-
en Haus und Grundbeſitzer ſtatt. Die Grundforderungen
d

für den Vau und

waren die endliche Beſeitigung der Woh
die Verwendung der Hauszinsſteuer
für Wohmnungsveparaturen, Erreichung

Zukunft.

geſetzt, ebenſo Futterartikel.

von Sitz und Stimme im Reichswirtſchaftsrat und Zu-
ſtimmung zum Aufwertungsgeſetz erſt nach Erledigung der
Zwangswirtſchaftsfrag ge.

Soweit die Gewerbe
ſteuervorauszahlungen auf Grund des Umſatzes erfolgen, iſt
wiederum der April-Umſatz, nicht der Mai-Umſatz, den Juni-
Vorauszahlungen r zu legen. Sofern daher die Orts-
zuſchläge keine Veränderung erfahren haben, iſt bis zum
17. Juni 1925 der gleiche Betrag zu entrichten, der am 10. Mai
zu entrichten war.

b. Die Chemiſche Fabrik Sennewitz unter dem Hammer.
Den unſicheren Wirtſchaftsverhältniſſen unſerer Zeit iſt die
Chemiſche Fabrik Sennewitz A.G. bei Halle zum Opfer ge-
fallen, die am Dienstag, den 23. Juni cer., vormittags 10 Uhr
vor dem Amtsgericht Halle, Poſtſtraße 13, zur Zwangsverſteige
rung gelangt.

Dynamit-A.-G., vorm. Alfred Nobel u. Co., Hamburg. Das
Geſchäftsjahr 1924 weiſt einen Reingewinn von 1410013
Reichsmark aus, der wie folgt verteilt wird: 5275 Dividende
gleich 1321 512 Rm., Aufſichtsratstantieme 22 982 Rm., Vortrag
65 518 Rm.. Die Dividende iſt ſofort zahlbar. Aus der Bilanz
ſind u. a. zu nennen: Gebäude, Fabriken, Lagerhäuſer uſw.
9007 171 (8975 311) Rm., Rohſtoffe, Waren, Kommiſſions
läger 4221 794 (5 962 408) Rm., Kaſſe, Wechſel, Wertpapiere
und Beteiligungen 14 161 180 (5 962 408) Rm., verbündete Ge
ſellſchaften 10 276 109 (7 956 855) Rm., Bankguthaben 2 782 801
(272 918) Rm., ſonſtige Debitoren 3391 208 (1970 701) Rm.,
Bankſchulden 3 449 249 (534 749) Rm., ſonſtige Kreditoren
3 826 953 (3 634 563) Rm. Nach dem Bericht des Vorſtandes
hat das Geſchäftsjahr 1924 im allgemeinen einen leidlich be
friedigenden Verlauf in bezug auf die Herſtellung und den Ab-
ſatz von Sprengſtoffen zu verzeichnen. Jm Anfang 1924 hatte
die Geſellſchaft noch unter dem ungünſtigen Einfluß der Ruhr-
beſetzung und eines Bergarbeiteraufſtandes zu leiden. Die von
der Geſellſchaft und ihren verbündeten Geſellſchaften nach dem
Kriege aufgenommene Herſtellung anderer Waren hat im all
gemeinen befriedigt und eröffnet günſtige Ausſichten für die

Die Hauptverſammlung findet am 27. Juni ſtatt.
Deutſche Raiffeiſenbank, A.G., in Berlin. Das Geſchäfts

jahr 1924 ſchließt mit einem Reingewinn von 800 923 Rm. ab. Eine
Dividende gelangt nicht zur Ausſchüttung, der
geſamte Gewinn wird vorgetragen. Das geſamte Kreditbedürfnis
der Landwirtſchaft mußte im Wege des Wechſelkredits gedeckt wer
den. Da von einem Rückfluß ſo gut wie keine Rede war, mußten
die Wechſel immer wieder prolongiert werden. Die Raiffeiſen
bank hat dem Generalverband der Genoſſenſchaften in 1924 ins-
geſamt 451 968 Rm. zugewendet. Die Kredite, die die Bank den
Genoſſenſchaften zur Verfügung ſtellen konnte, waren keineswegs
ausreichend; ſie mußten deshalb kontingentiert werden. Der Um-
ſatz 1924 betrug 436 Milliarden Rm. Aus der Bilanz ſind u. a.
zu erwähnen: Kaſſe, Reichsbank-, Poſtſcheckguthaben 1 854 965
(751 379), Guthaben bei Banken 23 627884 (1621 431) Rm.,
Außenſtände der Geldabteilung 148 531 440 (28 474 757) Rm.,
Jmmobilienkonto 7176 212 (67831 801) Rm., Beteiligungen
4266 794 (1 022 664) Rm., laufende Schuld bei Banken 182 516 699
(11 051 527) Rm., Schulden bei Genoſſenſchaften 40 152 126
(6 967 409) Rm.

Produkte.
Berlin, 16. Juni. Wegen Verflauung der Auslandsmärkte

herrſchte im Lieferungshandel des Produktenmarktes eine ner
vöſe Stimmung. Die Käufer verhielten ſich ſehr zurückhaltend.
Weizen ſowie Roggen waren weſentlich billiger erhältlich. Auch
Gerſte war ſchwach. Vom Jnlande haben ſich die Getreide
offerten kaum vermehrt. Gerſte und Mehl wurden wenig um

a ZuckerMagdeburg, 16. Juni. Prompt 20,75; 21;
Tendenz ſtetig. Terminpreis ohne Sack: Juni 16,80 B. 16,50
G.; Juli 16,89 B. 16,50 G. Auguſt 16,80 B. 16,55 G. Sep
tember 16,80 B. 16,60 G. Oktober 16,80 B. 16,60 G. Novem
ber 16,80 B.; 16,70 G. Dezember 16,85 B. 16,75 G. Oktober
Dezember 16,85 B. 16,70 G. Tendenz ruhig.

Wertpapfere.
Berlin, 16. Juni. Die Kursbefeſtigungen des geſtrigen

Tages zwangen die Börſenſpekulation, die bisher noch allgemein
nach unten engagiert war, zu Deckungskäufen, die bereits dem
heutigen Vormittagsverkehr unter den Banken ein feſteres Ge
präge gaben. An der Börſe ſetzte ſich dieſe Tendenz fort,
wobei die führenden Werte infolge Materialknappheit mehr
prozentige Kurserhöhungen erzielten. Jm Gegenſatz zu bisher
konnte man beobachten, daß nur wenige Verkaufsaufträge an
den Markt gelangten. Auch die Reiſe Trendelenburgs nach Paris
zur Wiederaufnahme der Wirtſchaftsverhandlungen fand eine
günſtige Beurteilung. Beſonders bevorzugt und rege
wurden g Staatsanleihen unter Führung der Kriegs-
anleihe. Nach einem Eröffnungskurs von 0,885 bewegten ſich
die Umſätze bald um 0,4. Schutzgebietsanleihe 5,0 nach 4,872.
3prozentige preußiſche Konſols 0,43. Die feſte Haltung einzel-
ner Auslandswerte erhielt ſich, ebenſo der geſtern geſteigerte
Kurs von Südſee. Der Geldmarkt zeigte keine Veränderung.
Tägliches Geld 724--928 Proz., Monatsgeld 10--1135 Proz. Jm
Deviſenverkehr lag international das engliſche Pfund recht feſt.
Die Deviſen erfuhren gegen London entſprechende Abſchläge.
Ausgeſprochen matt lag nur die italieniſche Lira mit 126,14 gegen
London. Heutige Marknotierungen: London 20,41, Zürich 122,55.

MHal—leseche Votierungen.
Ohne Gewähr. Anleihen repartiert

6.-M.-] 16. 6 13. 6 6.-M.- 16. 6 13. 6.,
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Offizielle Goldnotierung.
Die heutige Börſe verkehrte in ſehr uneinheitlicher

Stimmung. Papiere, die ſich in den letzten Tagen gut ge-
halten hatten, ſenkten ihr Kursniveau, andere, die große Ver
luſte zu verzeichnen gehabt haben, lagen leicht erholt. Das Ge
ſchäft war, abgeſehen von Lindner, ſehr ſchleppend.

Der Freiverkehr zeigte keinerlei weſentliche Verände-
rungen. Es notierten: Glauzig jg. Cröllwitz jg. 11 G. (110),
Api Arternbank Bernburg Saalmühlen Bühring 2,7 G.
(45), Cäſar und Loretz 89 bez., Concordia 8,5 B. (70), Czerno-
wanz 50 G., Getreidekredit 0,013 bez. (81,12), Hanfimport 135
bez. (67,5), Krügershall Mansfeld 58 G., Micifa 1,2 G. (24),
Mitteld. Verſ. Portland Zement Zörbiger Bankverein
0,29 beg. (72).

Juni 20,75; 21.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Recht ſchwache

Von Bank werten gingen Zörbiger Bankverein weiter
zurück. Braunkohlenwerte lagen ein wenig feſter,
Pfänner und Riebeck konnten je 2 Prozent Gewinn buchen.

Tendenz zeigten dagegen Papierwerte.
Ammendorf, die in letzter Zeit ſich glänzend gehalten hatten,
waren zu 6 Prozent niedrigerem Kurſe angeboten und ſtellten
ſich damit noch unter Berlin. Cröllwitz waren gehalten. Auch
für Zuckerwerte war eine ſchwächere Meinung. Maſchinen
werte konnten leichte Erholungen durchſetzen. Kyffhäuſerhütte
waren zu höherem Kurſe geſucht, Zimmermann gewannen 4 Pro
zent. Wegelin und Hübner waren zu etwas höherem Kurſe als
in Berlin verlangt, dagegen neigten Halle Maſchinen wieder zur
Schwäche. Schraplauer waren zu niedrigerem Kurſe geſucht.

Frankfurt, 15. Juni. Die Abendbörſe war nach der leichten
Beſſerung der Schlußbörſe weiter leicht erholt. Anregung bot
die Meldung von dem Wiederbeginn der Pariſer Verhandlungen
durch Trendelenburg, ſowie die Mitteilung, daß die Deutſche
Reichsbahn eine größere Auftragserteilung an die Walzwerke
in Höhe von etwa 50 Mill. Reichsmark gegeben habe. Dadurch
profitierte namentlich der Montanmarkt, deſſen Werte wertere
anſehnliche Verbeſſerungen erzielten. Auch für die anderen Ge
biete regte ſich Kaufluſt, wodurch das Geſchäft einen etwas leb
hafteren Charakter trug. Die Kursbeſſerungen erſtreckten ſich
auf alle Märkte und hielten bis zum Schluß an. Am deutſchen
Rentenmarkt kam es zu größeren Umſätzen in Reichsanleihen.
S prozentige Reichsanleihen ſtiegen auf 0,405 und gingen im
Freiverkehr zu 0,408 bis 0,410 um. Am Markt der ausländi
ſchen Renten waren türkiſche Werte gefragt. Die Börſe ſchloß
in ruhiger, feſter Haltung. Deutſche Renten: 5 proz. Reichs
anleihe 0,405, 314 r Reichsanleihe 0,46, 3 prog. Reichsanleihe
0,60. Ausländiſche nten: Zolltürken 6,87, Bagdad II 6,8.

en: Berliner Handelsgeſellſchaft 120, Kommerzbank
100, Darmſtädter 121, Deutſche Bank 120, Diskontogeſ. 108,4,
Dresdener 102,25, Mitteldeutſche Kredit 98 Reichsbank 120,
Rhein. Kredit 92, Oeſterr. Kredit 7,25. Montangktien: Jlſe-
bergbau 91,5, Mannesmann 7526, Hansfeld 60, Phönix 8734,
KaliAſchersleben 11,75 Kali-Weſteregeln 95. Chem. Aktien:
Bad. Anilin 118334, Scheideanſtalt 105, Elberfelder Farben
104,9, Th. Goldſchmidt 7928, Höchſter 10516. Transportaktien:
Nordd. Llohd 57. Jnduſtriegktien: A. F. G. 90, Kleher 5534,
Daimler 52, Dyckerhoff und Wiedmann 42, Kemp-Stettin 88,
Licht u. Kraft 9128, Siemens u. Halske 7834.

Amerifkaniseche BSörsenberichte
(Punkdienst
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Preußen und der neue Reichspräſident
Die Sozialdemokraten müſſen ſich doch mächtig über dieWahl Hindenburgs geärgert haben. Z. 2. Dr. Fänicke, der

a rſohn von Ebert, ärgerte ſich ſo ſehr, daß er in einem
italieniſchen Hotel ſeinen Aerger vertrank und dies

Mitwelt ſchriftlich durch Eintragung ins Fremdenbuch mit
i e.

hat auch die preußiſche Regierung
ſcheinigt, wie außerordentlich fie ſich geärgert hat. Bekanntlich hatte der preußiſche Landtags
präſident beim Tode Eberts mit ehrenden Worten die Perſön-
lichkeit Eberts gewürdigt. Als jedoch Hindenburg in fein neues
Amt eingeführt und vereidigt wurde, hatte der fogialdemokra
tiſche arteiſekretär Bartels als Landtagspräſident ſeine
Sprache noch nicht wiedergefunden, um des neuen Reichspräſi-
denten zu gedenken. Erſt der deutſchnationale Abgeordnete

amtlich be-

wgurzg Einzelheiten. Die Arbeit ſt von der liſchen Ad
miralikät unter Bewachung der
durchgeführt worden und iſt wohl das gewaltigſte Zerſtörungs-
werk, das je ausgeführt wurde. Die Befeſtigungen und Hafen-
anlagen wurden in einem Zeitraum von 24 Jahren unter den
denkbar größten Schwierigkeiten errichtet. Zu den Befeſtigungen
gehörten drei gewaltige Batterien, die 30,5 und 12,8 Zenti-
meter Geſchütze bargen und die durch einen unterirdiſchen Gang
von einer Meile Länge d. h. über die ganze Länge der Jnſel,
miteinander verbunden waren. Die Hafenanlagen umſchloſſen
die weſtlichen und nordöſtlichen Molen und Batterien, zwei
Hafendämme, ein Trockendock, ein Waſſerflugzeughaſen, Waſſer
tanks und Oelvorräte. Die Weſtmor war 10600 Meter und
die Oſtmole 10 000 Meter lang.

Wie gewaltig das Zerſtörungswerk war, das durch Zer-
ſchneiden von Metall mit Feuer, Bohrungen und Sprengungen
bewerkſtelligt wurde, geht gllein dargus hervor, daß rund
20 000 Kubik-Ellen Feſtungsgelände in den Hafenanlagen und

Ortſchaften unter Waſſer geſetzt, wodurch etwa 500
ſonen obdachlos geworden ſind.

Der Umſchlag der Witterung. Nachdem eine merkliche
kühlung eingetreten war, ſind am Sonntag über Berlin und
gebung heftige Regenfälle und mehrere leichte Gey
niedergegangen. Aus Breslau werden gleichfalls ſtarke Ke
güſſe gemeldet, die während des ganzen Sonntags anhig
Aus dem Rheinland wird gleichfalls über einen Witterm
umſchlag berichtet. Am Sonntag herrſchte in Köln zen
ſtarker Sturm. Jn Bahern traten am Sonnabend abend
Gewitter mit geringen Regenfällen auf.

Autounglück bei Hagen. Sonntag abend ſtürzte ein
omnibus der Reichspoſt auf der Fahrt von Hohenſyburg
Weſthofen, als er einigen Fußgängern ausweichen wollte,
Abhang herunter. Der Wagen war mit über 40 9
von der Ortsgruppe des Stahlhelm Hamm beſetzt
dem Unfall wurden 16 Perſonen teils ſchwer, teils leicht enHoeſchNeukirchen mußte den Landtagspräſidenten in der

ma

Franzöſiſches Maſchinengewehr auf Vorpoſten auf den Höhen
von Ain Aicha.

rereeree2Aufbruch der Mac Millan Expedition nach dem Voröpol
Die Mac Millan-Expedition, die aus drei Flugzeugen mit je
6 Mann e S beſteht, iſt in Philadelphia geſtärtet. Byrd, der
Führer, erklärte, es ſei kaum zweifelha

W

ſeine Expeditionda
die Amundſen Expedition kurz nach dem S der Polarbaſis

etwa am 1. Auguſt ſichten werde.

ä m mAääüSitzung vom 12. Mai darüber belehren, daß man in inem
demokratiſchen Stgate, auch wenn man ſich ſehr ärgert, die
einfachſten Formen der Höflichkeit und der demokratiſchen Ge
ſinnung zu beachten hat. Um ſo mehr, wenn man nicht als
ſozialdemokratiſcher Parteiſekretär tätig iſt, ſondern
als Landtagspräſident, ein Amt, das in einem demokratiſchen
Staate doch eine gewiſſe Ueberparteilichkeit vorausſetzt. Als
die Ahgeordneten Wiedershaus und Dannecke in einer kleinen
Anfrage dies zur Sprache brachten und die Staatsregierung
zu einer entſprechendenn Kundgebung zu veranlaſſen ſuchten,
hat der durchgefallene ſozialdemokratiſche Reichspräſidenten-
kandidat Braun als preußiſcher Miniſterpräſident dem Landtag
mit Schreiben vom 30. Mai folgendes geantwortet:

„Das Staatsminiſterium ſieht keinen Anlaß zu einer be
ſonderen Kundgebung im Landtag im Sinne der kleinen An
frage und iſt dazu nicht bereit.

Durch ſolche Kundgebungen bekennt die Sozialdemokratie
offen, wie wenig es ihr um wirkliche Demokratie im Staate
geht und wie ſehr ſie dieſe Worte lediglich als Phraſe zur Ver
dummung der Unpolitiſchen gebraucht. Wie ganz anders be
weiſt der neue Reichspräſident Hindenburg ſeine Ueberpartei-
lichkeit, indem er ſich bewußt und mit vollem Einſatz W
Perſönlichkeit dem ganzen Volke zur Verfügung ſtellt undauch denen, die niß ſeiner politiſchen Anſicht ſind, die Hand

zur Verſöhnung und zur Mitarbeit im Dienſte des Volksganzen
nigegenſtreckt.

Helgoland!
Jn dieſen Tagen wurden wieder ganz

ſtürze auf Helgoländ gemeldet.ſt Anfangs dieſes Frilhjahresſtürzte insgeſammt etwa 120 000 Kubikmeter Erdmaſſe ins Meer.
Man wohl nicht fehl, wenn man die ſich in großer Häufibeit Perhelern et Abbröckelungen mit den gewal

Spree n der ſtigungsanlagen, die unter engliſ
Obe durchgeführt wurden, in direkten Zuſammenhang

Dazu kommt natürlich die nie aufhören rſtörende
Wir von R Sturm und Flut, die jahrein jahrausegen,

der Arbeit ſind, um dieſer ſchönen grüneweißroten Jnſel den
n un Deutſchen unendlich teupes Stück unſeres

n Schu z h ezugrunde eine daBollwerk gegen fremde r i dieſe pr Jn
heute auf das Geheiß unſerer Henker der Gewalt der Wogen

Mitglied der Jnteralliierten Kommiſtag Jn n ſion

60 000 Fuß durch Bohrungen unter Benutzung von 30 000
Pfund Exploſivſtoffe zerſtört werden mußten. Dieſe äußerſt
koſtſpelige Arbeit wurde auf Grund des Friedensvertrages,
natürlich auf Deutſchlands Koſten, ausgeführt, wobei ſich
Deutſchland auch verpflichten mußte, die Arbeitskräfte dazu
zu hefern. Das Unſchädlichmachen der Rie engeſchütze mit
ihren mächtigen Panzertürmen wurde zum Teil durch Zer-
n mit Hilfe von Azethlenoxid- und Waſſerſtoffoxid
lammen beſorgt, zum Teil auch durch Löcherhineinbrennen als

„Porarbeit, worauf man ſie dann. mittels Exploſivſtoffe zum
Zerſpringen brachte. Die ganze Zerſtörungsarbeit war
urſprünglich auf ſteben Jahre berechnet, wurde aber in etwa
zwei Jahren bewerkſtell

In zwei Jahren mußten deutſche Arbeiter unter der Auf-
ſicht ihrer Henker mit allen Mitteln der Zerſtörungskunſt ein
Werk bis ins Kleinſte vernichten, das ver Arbeit er
fordert und einen gewaltigen Aufwand an erigal und Geld
e n hatte. In dieſen zwei Jahren wurde Deutſch

ſtärkſtes und ſtolzeſtes Bollwerk mit ſeinen prächtigen

Hafenan erhärmzen der ſinnloſen Zerſtörungswut unſerer
lichen Feinde und wieder im e

Jnſelchen
in kleines unbe

deutendes verwandelt, deſſen Grenzen vollſtändig
ſind als fürm t und z nichts mehr zu gebrauchen

ine FiſchdampferSe and inſt und jetzt ein Sinased unſerer völligen
Ohnmacht und eine ewige Schmach für das ſtolze und doch
ſo erbärmliche Albion!

uns

Eine Hilfsexpedition für KAmundſen in der
Kdventbucht eingetroffen

Dem „Petit Pariſien“ wird vom Vord der „Farm“ gemel
det, daß die Hilfsexpedition Sonnabend in der Adventbucht
eingetroffen iſt und mit der Ausladung der Juggenge begonnen
hat. Jn der Nacht von Sonnabend auf Sonntag wurden in
der Mitternachtsſonne gelungene Perſuchsflüge ausgeführt. Die

ſoll in dieſen Tagen nach den däniſchen Jnſeln auf-
rechen.

Unwetterkataſtrophen auch in Kmerika
Der mittlere Weſten iſt in den letzten von ſchweren

Unwettern heimgeſucht worden, die in der letzten Nacht ihren
Höhepunkt erreicht haben. Am ſchlimmſten ſind die Staaten
Südminneſota und Jowa betroffen worden. Der

Anhaltend ſtarker Beſuch der Kölner Jahrtauſendausſtel
Am letzten Sonntag war die Jahrtauſendausſtellung vwi
außerordentlich ſtark beſucht. Man zählte etwa 200
Gäſte, unter denen ſich eine große Anzahl auswärtiget
ſucher befand.

Das Ende der Berliner Waſſernot. Dank des prlößhi
Witterungsumſchlages iſt der Waſſerdruck im Verteilung
der Charlottenburger Waſſerwerke geſtiegen, ſo daß v
eine regelmäßige ſſerverſorgung möglich iſt. Die Bohrunim Johannisthal werden zur Beſchaffung ausreichender M

ven fortgeführt. Bei erneutem Eintreten von Hitze werden
die Charlottenburger Waſſerwerke den erhöhten Anſpri
einigermaßen gewachſen ſein.

Blitzſchlag in eine Färberei. Jn der Großfärberei, Bleide
Druckerei und Appreturanſtalt von Martini und Co. in
burg brach Sonnabend abend durch Blitzſchlag ein Groff
aus, das die mit Fertigprodukten vollgefüllten Trockenanlt
in Brand ſetzte und zerſtörte. Den Berufsfeuerwehren
Augsburger Fabrikfeuerwehren gelang es, daß Großfeuer
ſeinen Herd zu beſchränken.

Ermordung eines polniſchen Pfarrers. Wie gus V
berichtet wird, wurde dort der Pfarrer Joſef Grondgki ermot
Grondgki war Leiter der Beſſerungsanſtalt Wiluciany

x Redakteur, der im polniſchen Geiſte geleiteten i

eber die Gründe der Tat iſt nichts bekannt,
u r

Wanderlkezſt
fünfte verbeſſerte Auflage

Spaziergänge in Halle (S.)
unck Ausflüge in die nähere
unckl weitere Umgebung.
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vor dem der Zivilingeneure im einen aus- Sachſchaden wird auf eine Million Dollar ge-
führliche ortrag über die Umwandlung der Jnſel Heigoland ſchätzt. An verſchiedenen Orten hat das Unwetter auch Opfer
von einer ſtarken Feſtung und nnterſ be ion in ene an Menſchenleben gefordert. Jn Texas ſchlug der Blitz in eineS rfriſche und ein Fiſcherdorf, Ueber das barbariſche Schule, tötete vier Kinder und verletzte fünfzehn. In 5u haben in jeder Buchhandlung
Zerſtörungswerk erfahren wir durch den Gngländer folgende folge der anhaltenden Regengüſſe wurden verſchiedene kleinere
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Wie Miniſterverordnungen
geachtet werden

Genoſſe Guske gegen den „Landbund“.
Jm vorigen Sommer hatte angeſichts der zahlloſen Feld

diebſtähle der Miniſter Severing eine Verfügung an alle Re
gierungspräſidenten ergehen laſſen, die es ihnen zur Pflicht
machte, beim Fehlen ſtaatlicher Polizeikräfte die Landwirte
weitgehend zu unterſtützen in der Abſicht, von ſich aus Kräfte
einzuſtellen, die rückſichtslos vorgehen ſollten in dem Kampf

egen alle Elemente, welche die Ernährung unſeres Volkes in
rage ſtellten.

Auf Grund dieſes Erlaſſes beſtellte Graf Waldeck in Geuſa
bei Rieſtedt den Förſter Schumann zum Flurhüter. Als dieſer
eines Tages eine Streife über die Felder machte, traf er drei
Frauen beim Abſchneiden von Weizenähren. Auf ſeinen Anruf
flüchteten ſie. Anſtatt zu ſchießen, ſchickte er ſeinen Hund nach,
der ſo dreſſiert iſt, daß er den Gegner ſtellt, ohne ihm etwas
zu tun; nur darf dieſer nicht nach ihm ſchlagen oder ſich davon-
machen. Die Frauen ſchlugen indes auf das Tier ein und
wurden dafür von ihm angefaßt. Doch war Sch. ſogleich zur
Stelle. Die Frauen erhoben natürlich ein großes Geſchrei und
liefen zum Landjäger, dem ſie ſich als die tiefgekränkte Unſchuld
mäſentierten, auf die man ruchlos die Hunde gehetzt habe. Der
Landjäger hörte Sch. gar nicht erſt an, ſondern berichtete um
gehend, was ihm erzählt war, an den ſozialdemokratiſchen Land
rat. Auch dieſer hielt es nicht für nötig, der Sache genau auf
den Grund zu gehen. Er verfügte ohne weiteres: Sch. gefährde
die öffentliche Sicherheit, ihm ſolle die Befugnis zur Ausübung
ſeines Amtes ſolange entzogen werden, wie er nicht die Gewähr
gebe, daß er vorſichtiger ſeinen Hund im Dienſte verwende.
Das Rundſchreiben des Miniſters war ihm anſcheinend unbe-
kannt geblieben. Auch die Landjäger waren in den Jnſtruktions-
ſtunden nicht damit bekannt gemacht.

Die Folgen blieben nicht aus. Die Leute wußten, daß ſie
ungeſtraft ſich an fremdem Eigentum vergreifen durften, und
die Diebſtähle nahmen überhand. Ein eingeleitetes Gerichts
verfahren erwies, daß die Ausſagen der Frauen vollkommen
erlogen waren und es wurde ausdrücklich betont, daß dem Flur-
hüter in keiner Weiſe ein Vorwurf gemacht werden könne.

Der „Landbund“ richtete deshalb an den Regierungs-
präſidenten Grützner das Erſuchen, Sch. die Ausübung des
S h wieder zu geſtatten, unter Hinweis auf das

richtsurteil. Es folgte darauf eine kurze ablehnende Antwort,
die ſchloß, daß der Regierungspräſident bei ſeinen Verfügungen
guf gerichtliche Entſcheidungen nichts gebe. Auch er ignorierte
gänzlich den Erlaß ſeines Vorgeſetzten, des Miniſters Severing.
Als endlich alle Bemühungen des „Landbundes“ erfolglos blie
ben, eine Aenderung nicht eintrat wurde doch ſogar Sch.
nach dem erſten freiſprechenden Urteil der Waffenſchein ent-

erſchien im Organ des Landbundes am 13. September
ein Artikel: „Freie Bahn dem Felddiebſtahl. Die Erziehung

durch die deutſchen Behörden zum ſiebenten Gebot!“ Nach kur-
zer Darſtellung des Sachverhaltes wurde am Schluſſe die Er-
wartung ausgeſprochen, daß ſich die Merſeburger Regierung
nicht auf die Seite der Felddiebe ſtellen und damit eine Gefähr-
dung der öffentlichen Sicherheit herbeiführen werde: „Denn
wenn man den kleinen Dieben zeigt, daß ſie, ohne gefährdet
zu werden, ihr Handwerk betreiben dürfen, ſo werden die
großen Diebe ſich danach zu richten wiſſen!“

Wegen dieſes Artikels erfolgte die Anklage n den ver
antwortlichen Redakteur auf Beleidigung. enngleich der
Verteidiger erklärte, daß eine Beleidigung des Landrates gar
nicht beabſichtigt ſei, vielmehr nur das Shſtem getroffen wer-
den ſolle und daß im Hinblick auf die Tatſachen die inkriminier-
ten Ausdrücke ihre gute Berechtigung hätten, erblickte das Ge
richt bei voller Würdigung der Sachlichkeit des Artikels doch in
ihnen eine über das geſetzliche Maß hinausgehende Kritik und
verurteilte den Redakteur zu 100 M. Geldſtrafe.

Turmblaſen auf dem Giebichenſtein
Ein Ouartett des Jungmännervereins von Giebichenſtein

wird jeden Mittwoch und Sonnabend um 7 Uhr abends auf der
Burgruine Giebichenſtein einige Choräle blaſen, zum erſten
Mal am Mittwoch, und zwar den Choral „Lobe den Herren“

Von unſerer Univerſität
Wie wir hören, iſt der Privatdozent für deutſche Spracheund Literatur, mit Lehrauftrag für a des Theaterweſens

Dramaturgie an der Univerſität Halle, Dr. z ge
Llepe, zum nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor in der
artigen philoſophiſchen Fakultät ernannt worden.

r. Liepe, Karte aus Schulzendorf, Kreis Ruppin, beſtand
n Halle das Doktor und Staatsexamen und erwirkte ebenda
1919 die Zulaſſung als Privatdozent mit der Habilitationsſchrift
„Fiſabeth von NaſſauSaarbrücden. Entſtehung und AnfängeProſaromens in Deutſchland“. Prrſß gert iſt Mithetaut
geber der Jahresberichte für neuere deutſche Literaturgeſchichte.

Straßenunfälle. Am 15. Juni gegen 11,20 Uhr vor
wurde ein taubſtummer Schüler an der Ecke Große

Ulrichſtraße und Alte Promenade von einem Motorradfahrer
angefahren und am Kopfe leicht verletzt. Die Schuld ſoll den
Verletzten ſelbſt treffen, da er beim Ueberſchreiten der Fahr-
bahn die nöätige Vorſicht außeracht ließ und direkt in das Mo
torrad hineinlief. Am 16. Juni gegen 6,15 Uhr nachmittags
ießen in der Friedrichſtraße Ecke lſtraße ein Motorra
ahrer und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahr

r wurden beſchädigt. Der Kraftradfahrer, der erheb
iche Verletzungen erlitt, wurde mit dem Krankenwagen der

Feuerwehr der Klinik zugeführt. Die Schuldfrage konnte noch
nicht geklärt werden.

Her zweite Tag der Werbewoche Oberbürgermeiſter Dr. Rive an „Stadt und Land

Muminierung der Moritzburg

Die alten Mauern unſerer ſchönen Moritzburg, die einſt vor
vielen Jahrhunderten ſo manch freudiges, aber auch manchesdüſtere u in ihren Räumen u de ihr zu Fü 3 liegen
den Stadt geſehen hatten, feierten z abend ihre Aufer-
ſtehung. Ausgeſtorben war der maleriſche Hof unſerer Moritz
burg ja nie, denn irgendwelchen Zweden haben die wiederaus
gebauten Räume b gedient, trotzdem ging es ſtets ſehr ſtillund ruhig g tern abend nun heerſgte dort ein bunt-
bewegtes Bild. Die Landbevölkerung war nach Halle geeilt, um
mit den Städtern fröhliche Stunden zu verleben.

Muſikmeiſter Seifert eröffnete mit dem „alten Fritz
den Abend. Sodann f ge ein von Univerſitätsprofeſſor Som
merlad verfaßter und von dem allſeitig bekannten Stadt
theatermitglied Alfred Haller vorgetragener Prolog:

„Auf Halles Voden haben Stadt und Land
Zu frohem BHruderfeſte ſich verbunden,
Landwirt und Bürger reichen ſich die Hand,
Jn einem Geiſt, in einem Ziel verbunden.“

Dieſe Anfangsworte kennzeichneten die Veranſtaltungen
unſerer Werbewoche.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive,

der mit ter Stadtverordneten zum d abend erſchienen
war, ergriff ſodann das Wort. Hier auf ſtädtiſchem Boden, hier
vor den Zeugen unſerer ſtädtiſchen Geſchichte, halte es die Stadt
verwaltung, die zwar nicht ſelbſt Veranſtalter der Werbewoche
ſei, für geboten, eine Feſtverſammlung, die dazu diene, die Stadt
und das Land einander näherzubringen, im Namen der Stadt
aufs herzlichſte zu begrüßen. Wir Hallenſer freuen uns, daß
der Bauer in die Stadt gekommen iſt, um einen Jntereſſenaus-
gleich mit anbahnen zu helfen, da das gegenſeitige Verſtändnis
von Stadt und Land heute, nagte wir alle gemeinſam unter
derſelben ſchweren Not leiden, nötiger ſei denn je. All die vielen
Streitigkeiten zwiſchen einzelnen Wirtſchaftsgruppen, die nach
der Revolution ſo heftig entbrannten, mögen endlich beſeitigt
werden. Heute abend ſoll hiermit der Anfang gemacht werden
er ſoll dazu dienen, zunächſt den Menſchen und ſeine Nöte
kennen und ſchätzen zu lernen, und ſoll die Baſis für einen ge
meinſamen Kampf ſchaffen. Die Stadt hat das größte Ver-
ſtändnis für die augenblickliche Not der Landwirtſchaft und die
Stadtbewohner ſind ſich voll und ganz bewußt, daß ihre Intereſſen letzten Endes auf denen der andwirtſa ft ruhen und daß

dieſe a mngeftwia bleiben muß. Nur durch ein gegenſeitiges
Verſtehen werden wir vorwärtskommen und dieſen Weg anzu
bahnen möge die Aufgabe des Feſtabends ſein. Jn dieſem Sinne
brachte der Oberbürgermeiſter ein dreifaches Hoch auf „Stadt
und Land“ aus.

Der Vorſitzende der landwirtſchaftlichen Kreisvertretung,
Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski, Oppin, dankte für die herz
e Begrüßungsworte und ſchilderte in ſeiner Rede die
eutige

enge Verbindung der Landbevölkerung mit der Stadt.
Neben den geſchichtlichen Intereſſen ſind es beſonders die Land
wirtſchaftskammer und die Univerſität, die dieſes Band ver
tiefen. Auch er betonte wieder die Notwendigkeit des beſſeren
Sichverſtehens, denn es werden bald Zeiten nahen, wo wir nicht
mehr in der Lage ſind, jährlich 9 Milliarden einzuführen, wo
wir nicht mehr ausländiſches Kapital inveſtieren können. Dann
müſſen wir uns durch unſere eigene Landwirtſchaft helfen.
Daher heißt es jetzt ſchon Wege anbahnen für ſchwere Tage mit
der Verwirklichung des Zieles:

Stadt und Land
Hand in Hand.

Gott ſegne unſer Vaterland
Die Dämmerung war unterdes hereingebrochen, und plötz

lich waren die alten Gemäuer, Niſchen und Ecken von innen
heraus in ein wunderbar rotes und grünes Licht getaucht. Dann
flammte aus

tauſend kleinen Kerzen
rings um die Giebel, Türmchen und Fenſterbogen ein weißes
Licht auf, das dem Moritzhof eine wunderbare gab
und alle Anweſenden in eine weihevolle Stimmung verſetzte.

Es kamen dann noch unſere neue Operettenkraft des dt
theaters Frl. Anni Kunze und unſer lyriſcher Tenor Ewald
Böhmer zu Gehör. Wieder mußte man e eLeen, daß gerade
der ikpurgwe nicht nux ſtimmungsvoll gelegen, ſondern auch
über einen wunderbaren Reſonanzboden verfügt; die Vorträge
der Künſtler fanden großen Beifall. ß

Der exſte Abend in der Moritzburg iſt vorüber, er hat einen
ſehr ſchönen Verlauf genommen. Daher, Hallenſer, beſucht die
weiteren Peranſtaltungen und l die ſtimmungsevolle Beleuch-
tung der Moritzburg auf Euch wirken!
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Der erſte Halleſche Blumenkorſo
fand am 2. Junt 1912 ſtatt und hatte einen s wie wir
ihn dem unſrigen nicht wünſchen mögen. Eifrigſte Vorbereitun
gen aller Betelligten ſchienen einen ſchönen und befriedigenden
Verlauf gewährleiſten zu ſollen. „Doch mit des Geſchickes
Mächten Aber ich will nicht vorgreifen!

Treffpunkt der Teilnehmer war der Saalearm unterhalb
des Gimritzer Wehres. Eine Unmenge großer und kleiner Boote
hatte ſich hier zuſammengefunden. Preisrichter, Ehrengäſte und
Preſſevertreter machten die Fahrt auf dem Dampfer „Siegfried“
mit. Ein wundervolles Wetter begünſtigte den Beginn der Ver
anſtaltung. Hunderttauſende von Zuſchauern drängten ſich an
den Saaleufern, auf den Klausbergen, unter Lehmanns Felſen,
zu der Peißnitz und a den Trothaer Felſen. Die Straßen
bahn hatte über 90 000 Menſchen zu befördern.

Um 3 Uhr begann der Korſo, aber ein außergewöhnlich
heftiger Oſtwind, der ſich plötzlich aufgemacht hatte, erſchwerte
einen glatten Start. Dazu drohten die n am Himmel I
gesegenen ſchwarzen Gewitterwolken. Endlich gegen 4 Uhr
wurde die geſpannte Erwartung der Fhaner erfüllk. Und was
gab es da alles zu ſehen; Eine Nachb

die Durl Markt 20fennigeder HNuutzeffert einer

»viertvöchigen Badereiſe
durch

e cceeeceeeeeeeerS S

ldung der Störtebecker ſehen

Dr. med. Henſchel Co. Haustrinkkuren

Piratenkogge, rin mit ſeinem Schwan, der abar merl
würdige ſich gab, die bon der Dam herrührten, welche er unter ſeinem Zoo warmit einem eigenen Boot vertreten, in welchem A in der
Takelage herumkletterten und bunte Papageien und
auf den Tauen ſchaukelten. Eine ich ei
roſenſtrauß, eine andere ſchien aus Venedig
eine dritte trug eine luſtige Biedermeiergefellſ
die Herren Studenten! Mit Bier und n L
ſie dürch die Fluten der liehen Saale, die
begann. Und wie die Stimme der Poſaune des
rie e auf 83 Znnexein Platzregen von r eit ein, aliches die Wange älteſten e nicht zu erinnern

Die fröhlichen Farben der bunten orgtionen
durcheinander und der Regen e ſo Gemälde anAnblick heute eine gewiſſe moderne KHunſtrichter gelbe
Neid werden würde. Die hellen Kleider, feſchen
ſchicken Strandangzüge trieften vor Näſſe; kurg, der
gänglich verregnet.

Aber ein richtiger Hallenſer läßt ſich ſeine

an
deren

e und
rſo war

verderhen. Die Burſchenſchafter ſtimmten das ſchöne
„Der Mai iſt gekommen und die Geſangvereing auf dam
Dampfer „Brunhilde“ ließen die Sturmbeſchwörung „Nach dem
Sturme fahren wir ſicher durch die Wellen“ über die aufgeregten
Wogen erſchallen.

Als nun Jupiter Plupius ſah, daß er den guten Hallenſern
doch nicht die Laune verderben könne, räumte er die an
ſchwarzen Wolken beiſeite und ließ die liebe Sonne wiaber
ſcheinen über Gerechte und Ungerechte, über Hallenſer, Halloren
und Halunken, über Trockene und Durchnäßte. Und alles
ſtürmte die drei großen Feſtlokale, Saalſchloßbrauerei, Zoo und
Bad Wittekind. Hier ſoll dann mancher, der um ſeine Geſu
heit beſorgt war, der äußeren Feuchtigkeit mit einer ebenſo
z t inneren entgegengearbeitet haben, ein ſteifer g. ip
er geſuchteſte Artikel und, obgleich die Affen aus dem Voot desZoo e längſt wieder in ihren Käfigen träumten, trieben bald

eine große Angahl ausgewachſener Exemplare dieſer Gattung
allenthalben ihr Weſen

Wie ſchon eingangs geſagt: Wir wünſchen dem Korſo ein
froglichen Verlauf mit recht viel innerer, aber wenig, womögl
gar keiner äußeren Feuchtigkeit,

Stadttheater. Das Ereignis der Halleſchen Werbewoch
iſt die am kommenden Mittwoch ſtattfindende Erſtaufführu
der ſymphoniſchen Tanzdichtung „Joſephslegende“ von R
Strauß. Für die Jnſgzenierung des äußerſt ſchwierigen Werkes
wurde Max Semmler (Schweig) verpflichtet, der die Le
gende an faſt allen deutſchen und ſchweizeriſchen Bühnen einſtudiert hat. Die Potpher ſpielt Ami Schwaninger, ebenfalls
eine Schweizer Künſtlerin, die als die beſte Vertreterin dieſer
Partie gilt. Den Joſeph tanzt Saſcha Leontjew «Moskau), von
dem Hermann Vahr kürzlich ſchrieb: „Sein Tang iſt
dienſt“. Jn den anderen großen Rollen wirken mit die Damen
Grether und Gipp, fowie die Herren Anderſen, Böhmer, r
mann und Timäus, ferner der geſamte Ehor und eine zahl
reiche Statiſterie. Das Orcheſter wird von Haragld Böhmelt
dirigiert.

Wittekind und Zoo, des Blumenfeſtes MittJnfolwoch abends 8 Uhr Wenſtkat in Metind, Donnerstag abends

8 Uhr Wenſtkat im Zoo. uhrSaalſchloßbrauerei. Mittwoch nachmittags
Konzert der Bergkapelle. Abends 8 Uhr Monſtre
kongert, zwei Kapellen. Großes Schlachtenfeuerwerk.

Wittekind. r W ſinfoni r Lſit, ab 4 U achmittags umen imSeit Der Abende Jllumination des Gartens und

ilitär

Fre veranſtaltete die Gruppe Süd Oſt eine Wa rei
zeißnitbrüde bis zur „Saalſchloßbrauerei Wohl an

hundert
Brüroten Wonchen und Stocklaternen geſchmückten drei

deln. Unter den Klängen des Trommlerkorps desund bei Geigen- und WMandolinenmußt trieb das Bost au der

Saale ſtromabwärts. An der Burg Giebichenſtein n
alten Volkslieder. Geſellige Unterhaltungen führten die Tell
nehmer der Waſſerfahrt näher wer und ſchloſſen das Band
der Mitglieder der Gruppe Süd Oſt immer enger. e Stim
mung war ausgezeichnet. Die Waſſerfahrt der pe war ſoe e er 2732 h r T
i u unternehmen.wei die Faher Wie Teilnehmer begaben ſich dann zum Feuer

werk in die „Saalſchloßbrauerei“. n m
Rechnungsführerſchule der Landwirtſcha mmer für

Provinz Sachfen. Jm Winterſemeſter 1925 fanden 3 Kurſe ſtatt:
ein ſechswöchiger mit 11 Hörern, ein dreimonatiger mit 5 Hörern,
ein fünfmongatiger mit 26 Hörern, zuſammen 42 Höärar. Der
fünfmonatige re wurde durch eine Abſchlußprüfung beendet, an der ſich Shrer beteiligten (einer ſchied weg en Krank

den t 2 mit recht gut bis gutheit aus). Es beſtanden: 8 mit r r m h
r

4 mit gut, 4 mit gut bis befriedi
den 42 Hörern fanden Stellung: 18 auf tern,

Reich e Die wo nein antha-
eines Reichsta eordneten, gingenſchaft (vom SſWewochenkurſus), 3 i ſich nach 6 Wochen als

aMilchkontrollbeamte gusbilden. Da Nachfrage nach gut au
deten Beamten dauernd vorhanden iſt, beſteht auch do
übrigen Ausſicht, in nächſter Zeit Stellung gu Der
nächſte Lehrgang beginnt am 15. Juli. Lehrplan unrenhet die Landwirtſchaftskammer für

ving Sachſen, Halle.
Jm „vHoffäger“, Lindenſtraße 78, finden regelwäßig

jeden Mittwoch nachmittag und abend Gartenkonzerte ſtatt.

owwaauee
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Im Alldeutſchen Verbande
Dr. Schlüter über „Die Beſiedelung des

sbodens“ und führte etwa folgendes aus:
chichtlichen Zeit war Deutſchland zwar
ümp aber es gab auch größere zu

r ſo beſonders in Mittelutſchland, wo das niedrigere Land von Hannover bis Dresden
und von Magdebu bis zum Thüringer Walde eine Stätte
älteſter Beſiedelung llt. Beweiſen läßt ſich das mit Hilfe
der Ortsnamen, der Ausgrabungsfunde, der Boden und Klima-

tniſſe. Man gewinnt dabei den Eindruck eines geſetz
es. Nach der Eiszeit muß eine Zeit

l geherrſcht haben, und dieſe verwandelte die an
lägen ärmſten Teile Deutſchlands in Steppenland,

vend der Wald das feuchtere Berg- und Hügelland bedeckt
uen konnten ſich während der jünge-

iſeden

V

Zu Beginn der
reich an Wäldern und

ängende Siedelungsflächen,

Bis dahin war der
hnraum einen kaum

n hielten ſich immer an dieſelben
ſie mit J der Ortsnamen und geſchichtlicher Nachrichten

enSüden und Saüdweſten, w

ſ im
o im

aas. Die

S e ennſchen Bereich der Namen auf n

planmäßi Anbau des Landes brachte. Auch dieſepiegelt ch in den Ortsnamen wieder. Beſonders

Jn beſtimm

innun s von den Germanen verlaſſenen und darauf von
lawen beſetzten Gebietes. Von den alten Grenzmarken aus

wurde auf verſchiedenen Wegen deutſches Volkstum vorgetragen
und die Großtat des deutſchen Mittelalters die Koloniſation
des Oſtens vollbracht.

An der Ausſprache, die ſich außer auf den Vortrag auch auf
Fragen der Kolonialpolitik und auf das Verhältnis der katho
ſiſchen Mitbürger zur nationalen Bewegung bezog, nahmen
neben dem Vorſi en beſonders Geheimrat Prof. Voretzſch,
Prof. Hertzberg, jor Mahraun und Herr Naumann teil.

Kquarelle und Holzſchnitte von Schmidt-Rottluff
Ausſtellung in der Garniſonkirche.

Es war nicht ungeſchickt vom Kunſtverein, gerade in der
„Stadt und Land“ eine Ausſtellung von Werken

eines renden Malers der Gegenwart zu veranſtalten (Garni-
onki 14.--26. Juni). Die Denn 8zeiten (I1--1, 3 Uhr)e mit den Veranſtaltungen der rbewoche kaum zuſam-
men, ſo daß jedem Intereſſenten die Möglichkeit gegeben iſt, auch
von dieſer Seite ſtädtiſchen Lebens einen Eindruck mitzunehmen.

Wir wiſſen, wo Schmidt-Rottluff herkommt. Das Selbſt
bildnis im Moritzburg-Muſeum zeigt ihn in der aufdringlichen,
faſt brutalen Härte ſeines Schaffens. Ebenſo der Holzſchnitt mit
den Katzen. Große Flächen ſtoßen ohne Uebergang aneinander.
Erdrückend wirkt ſolche Sprache auf den Beſchauer.

Die Aquarelle im Moritzburg-Muſeum zeigen den Künſtler
in einem anderen Stadium. Schon die Wahl der Aquarelltechnik
weiſt einen anderen Weg. Das Bild mit dem Mädchen zeigt, wie
er nach Uebergängen ſucht. Die ſtarre Monumentalität geht in
Bewegung über.

Wie ihn der Weg weiter führt, zeigt die Ausſtellung des
Kunſtvereins.

Bei den Holzſchnitt-Porträts iſt das Gegeneinanderſetzen
großer Flächen ganz aufgegeben. Die Flächen ſind aufgelöſt.
Wohl ſind die Köpfe noch „gebaut“, aber es iſt nicht mehr das
Bauen aus einheitlichen Blöcken, ſondern aus etwas unbeſtimm-
bar Lebendigem. Frühere Holzſchnitt-Porträts konnte man ſich
plaſtiſch geſchnitzt denken. Dieſe nicht. Der Künſtler iſt dem
Material gerechter geworden. So iſt es nicht nur in den Porträts.
Dadurch iſt die Variationsmöglichkeit vielfach geſteigert. Alle
Grade der Bewegung, vom langſamen, müden Flackern zum
jagenden, blitzenden Flammen ſtehen ihm nun zu Gebote. Das
ne dem Porträt zugute, aber auch den Landſchaften und

zenen.
Ein ähnlicher Vorgang iſt in den Aquarellen zu beobachten.

früher ſetzte er Blumenſtilleben zuſammen aus kriſtalliniſchen
arbflecken. Jetzt gibt er die Blumen viel differenzierter. Bei

dem Fliederſtrauß, der Vaſe mit den Blütengzweigen oder den
Pfingſtroſen könnte ein ungeſchultes Auge an impreſſioniſtiſche

alweiſe ſich erinnert fühlen. Das iſt natürlich ein Jrrtum.
Aber richtig iſt, daß die Blumen zarter gegeben ſind. Das hater nicht ſo ſehr durch eine Auflöſung der Farbe erreicht, als durch

Ueberſetzen der Starre in Bewegung. Das Auge wird geführt
durch Farbzüge, deren Bewegung zart ſein kann (z. B. bei herab-hängenden Blättern), deren Bewegung aber aus gewaltig ſein
kann (etwa bei der Bergſilhouette in der Landſchaft auf Capri).
Mit dieſer Peweng geht eine relative Abſtufung der Farbtöne
zuſammen, d. h. es kommen vermittelnde Farben dazu, ohne daß
die harten Hauptfarben als ſolche gemildert wären. Die Bilder
ſind eben nach wie vor gebaut aus Farben. Und doch erſcheinen
die Bilder durch die vermittelnden Farbtöne geſchloſſen. Man
ſehe ſich einmal die n auf Capri von entferntem Stand-
punkt an (von der Apſis aus), dann verſteht man ſofort die Not-
wendigkeit des Bildbaues. Nicht als ob das Bild auf Fernſicht
berechnet wäre, ſondern weil der ungeſchultere Beſchauer dadurch
erkennen kann, der Künſtler tatſächlich eine Struktur (aus
Farben und Linien) gegeben hat, die dem „normalen“ Beſchauer
verborgen bleibt, weil ſie der Landſchaft immanent iſt und eben
nur dadurch künſtleriſche Geſtaltung erſchloſſen werden kann.

Die Ausſtellung zeigt einen ſtarken Künſtler am Werk im
Kampf mit Problemen, die in früheren Zeiten ſo nicht geſtellt
worden ſind, die aber uns alle angehen, denn ſie ſollen zu Klar-
heit führen über Umfang und Grengen der menſchlichen Kraft in
bezug auf die Geſtaltung der außer uns und in uns wirkſamen

Welt. Werner Meinhof.Verbeſſerung im Zugverkehr. Vom Sonnabend, den
20. Juni ab wird Perſonenzug 382 Halle (ab 11.33 Uhr nachm.
Merſeburg (an 11.53 Uhr Sonntags zunächſt ver

is Ru eiſe auch Sonnabends b ſſen durchgeführt. Merſee ä Uhr nachm., Röſſen an 12.08 Uhr vorm.
Jubiläum. Herr Hermann Jrmiſch konnte am

15. Juni auf eine 2öjährige Tätigkeit als Regiſtvator der Cen
tralGenoſſenſchaft zurückblicken. Es wurden ihm aus dieſem
Anlaß ſeitens der Direktion und der Angeſtellten mannigfache
Ehrungen zuteil.

Generalmuſikdirektor Erich Bandt wurde eingeladen, das
Preisrichteramt bei dem großen Sängerfeſt des wäbiſchen
Sängerbundes in Stuttgart zu übernehmen.

Gudrun Hildebrandt, eine Prominente im Reiche des
modernen Tanzes und in Halle von zahlreichen Gaſtſpielen her
beſtens bekannt, wird vom nächſten Donnerstag ab im C. T.
Riebeckplatz gaſtieren, das damit einen neuen Beweis ſeines Be
ſtrebens, auch die gute Kunſt zu pflegen, erbringt. Es bedarf
keines weiteren empfehlenden Wortes, da der Name Gudrun
Hildebrandt alles beſagt.

Die Religionspädagogiſche Vereinigung beſchließt ihre
ſommerlichen Veranſtaltungen mit einer Lehrprobe über
Matth. 7, 38 ff. mit Schülern der Oberklaſſe der Volksſchule
Donnerstag, den 18. Juni, nachmittags 44 Uhr im Hörſaal
der Univerſität (Hauptgebäude) und mit einer Unterredung
über Matth. 6, 25--33 mit ſchulentlaſſenen jungen Mädchen
Sonntag, den 21. Juni, vormittags 8 Uhr in der Magdale-
nenkapelle. Mit der Lehrprobe am Donnerstag iſt Ausſprache
verbunden. Gäſte willkommen.

Paulusgemeinde, Donnerstag 8 Uhr hält Paſtor von
Broecker religiöſe Beſprechung im Gemeindehauns über „Neues
Großes von den Blumhardts“.

77. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
Mittwoch 62 Uhr. Zweiter Reger-Abend: u. a. Phantaſie
„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“. Eintritt und Pro-
gramm frei.

e

Halleſche Gedenktage
Am 17. Juni 1557 verließ die Domina mit den letzten Nonnen

das Glauchaiſche Kloſter, „nachdem ſie eine Abfindung an
Gelde und etwas Hausgerät empfangen hatten“.

Am 17. Juni 1594 erſtach ein Holzläder den anderen in der
Halle, der Täter ward am dritten Tag hernach enthauptet
und ſamt dem Entleibten in ein Grab gelegt.

Am 17. Juni 1867 erfolgte die Grundſteinlegung zum Gebäude
des Stadtgymnaſiums.

Am 17. Juni 1885 ging die „Halle“ aus dem Beſitz der Pfänner-
ſchaft in den der Stadt über.

Grund derSiedlungen für abgebaute Beamte.
Reichs und preußiſchen Vorſchriften ſind in der Provinz Han-
nover bisher etwa 200 Gartenheimſtätten für abgebaute oder
in den Ruheſtand getretene Reichs und preußiſche Beamte ge

Auf

ſchaffen worden. Die Heimſtätten ſind in geſchloſſenen Sied-
lungen in verſchiedenen Orten der Provinz Hannover errichtet
worden. Einige bezugsfertige Gartenheimſtätten in Zelle, Gos-
lar, Hameln, Hannover, Hildesheim und Lüneburg können noch
vergeben werden. Um abgebauten Beamten neben gärtne-
riſcher Betätigung noch eine weitere Möglichkeit zum Neben-
erwerb durch zeitweiſes Abgeben von Räumen an Kurgäſte zu
bieten, ſollen fernerhin Gartenheimſtätten beſonders auch in
Kurorten errichtet werden, zunächſt in Bad Phrmont, Altenau
(Oberharz), Bad Grund und an anderen Harzorten. Nähere
Auskunft erteilt die „Niederſächſiſche Heimſtätte“ in Hannover.

Was unſere Leſer ſagen
Die Kbgaſe der Cröllwitzer Papierfabrik

Nachdem wir eine Reihe von Wochen im Norden der Stadt,
wohl infolge des herrſchenden Oſtwindes, von der Verpeſtung der
Luft einigermaßen freigeblieben ſind, ſetzt dieſe in den letzten
Wochen bei Nord und Nordweſtwind in um ſo ſtärkerem Maße
wieder ein. Und zwar heimtückiſcherweiſe hauptſächlich des
Nachts, wahrſcheinlich von ſeiten der Fabrik in der Annahme, es
werde dann weniger bemerkt. Aber die Unglücklichen, die der
Hitze wegen oder aus Geſundheitsrückſichten bei offenen Fenſtern
ſchlafen, werden gar übel durch den eindringenden Geſtank ge-
weckt, der dann für die Dauer der Nacht das Haus erfüllt und
allen Schlaf verſcheucht. Die Fabrik hat, wie wir hören, einige
Aenderungen zum Abführen und Waſchen der Gaſe getroffen;
aber wie jeder Chemiker weiß und wie wir dies ſtets vorher-
geſagt haben: dieſe Mereaptane ſind unverbrennbar und ver-
lieren durch Waſchen keineswegs ihren ekelerregenden Geruch!
Große Fabriken mußten deshalb ſchon vor Jahren ihren Betrieb
ändern oder in menſchenleere Gegenden verlegen. Eine Mög-
lichkeit vielleicht wäre, die Gaſe durch einen Kanal abzuleiten;
aber nicht in die Luft, von der die Bewohner einer großen Stadt,
die darin ohnehin nicht glänzend verſehen iſt, zehren müſſen.
Das Aergernis iſt alſo, wie ſich von jeher befürchten ließ, ganz
dasſelbe geblieben wie ſeit Jahren, und alle wohlbegründeten

ringſte zu ändern vermocht.
Es iſt eine Zumutung ohnegleichen, die ſich wohl kaum in

einer Stadt wiederfindet, daß eine größere Zahl der Einwohner
gezwungen iſt, oft durch viele Tage und Nächte ſtinkige Gaſe
einatmen zu müſſen, die höchſt geſundheitsſchädlich ſind, ohne ſich
irgendwie dagegen ſchützen zu können. Und dabei geſchieht, ſo-
weit man ſehen kann, von ſeiten der Stadt nichts, dieſe un-
glaubliche Zumutung abzuſtellen; einer Stadt, die Millionen
ausgibt für hygieniſche Zwecke, einen Verein zur Hebung des
Fremdenverkehrs beſitzt und neuerdings eine Werbewoche ver-
anſtaltet, um zu zeigen, was wir doch ſind und welche An-
ziehungskraft unſere Stadt für Fremde haben muß in Bezug
auf reine Luft iſt man hier vortrefflich bedient! Ob wir hierin
je einen Wandel erleben, oder ob das Geſchrei der unſchuldig
Betroffenen auch diesmal wieder klanglos verhallt wir geben
allmählich jede Hoffnung auf! Einer für viele.

e S e SDie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe Süd Weſt. Alle Parteifreunde werden nochmals auf unſeren am
Freitag, den 19. Juni ſtattfindenden Nachmittagsausflug nach dem Heidekrug
hingewieſen. Treffſpunkt 2.45 Uhr am Hettſtedter Bahnhof, Abfahrt 3 Uhr.
Diejenigen, die den Weg zu Fuß machen wollen, treffen mit uns im Heide-
krug zuſammen. Gäſte willkommen.

Gruppe NordOſt Wir biten unſer Mitglieder und die Gäſte, ſich die
Teilnehmerkarten zum Ausflug unſerer Gruppe am Sonnabend, den 20.
Juni in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, abzuholen. Fahrt iſt
koſtenlos. Trefſpunkt 5 Uhr an der Fernbahn auf dem Riebeckplatz. Fahrt
bis Schkopau, Marſch an der Saale entlang bis Merſeburg in Müllers
Hotel. Dortſelbſt Darbietungen und deutſcher Tanz. Rückfahrt gegen 12 Uhr.

Alle Parteifreunde werden gebeten, am Sonntag, den 21. Juni am
Blumenkorſo teilzunehmen.

Der nächſte Nähabend findet am Montag, den 22. Juni, abends 8 uhr
im Landesverband, Leipzigerſtr. 17 II, ſtatt.

Für unſere große Petersbergfeier beginnt der Vorverkuaf am Montag,
den 22. Juni, vormittags 11 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.
Sonderzugfahrkarten, Feſtfolgen und Abzeichen für Erwachſene 1,50 M,
ür h Pfg. Es wird um baldige Abholung erſucht, da ſtarke Nach
rage herrſcht.

Mitte-Oſt. Jm Monat Juli findet unſer Ausflug ſtatt. Näheres
und Ort wird noch bekannt eBeitragsablieferung. Es wird nochmals bekannt gegeben, daß die Bei-
träge abzuliefern haben die Helferinnen an die Bezirksdamen am 16. Juni,
die Bezirksdamen an die Gruppendamen am 23. Juni, die Gruppendamen
an die Leiterinnen am 29. Juni. Alle Ablieferungen baben in der
von 3--5 Uhr nachmittags zu erfolgen.

Aufwertun in erer ftsſtelle eingetro iſt und von denulereſſemen dort abgeholt werden kann. Jn Arnbetracht wüſten
es, der jetzt von der Ortsgruppe der Aufwertungspartei gegen uns

genau zu vrientieren,
genommen werden kann.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Unſere Mitglieder werden gebeten, die Lichtſpielthea. er „C. T. am

Riebeckplatz und in der Gr. Ulrichſtr. und „U. T.“ Alte Promenade 11 zu
beſuchen, in denen die Filme „Deutſche Helden in (chwerer Zeit“ und
„Fridericus Rex“ gezeigt werden.

Unſere nächſte große Mitgliederverſammlung findet am Dienstag, den
22. Juni, abends 8 Uhr im Hoffäger ſtatt. Um zahlreichen Beſuch wird
gebeten.

Jungwolf, Ortisgruppe Dalena. Am Sonnabend, den 29.
uni, nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr in Belgers Gaſthof Daleng
orführung der vaterländiſchen Filme „Bismarck und Hindenburg“. Die

vaterländiſchen Verbände und die Einwohnerſchaft von Dalena und Um
gebung werden herzlich eingeladen.

Harzklub. Sonntag, 21. Juni, Wanderung Bhf. Berga--Kelbra--
Rothenburg Kyffhäuſer Rathfeld Barbaroſſahöhle Rottleben (rd. 23
Km.). Abf. 6,07 Uhr vorm., Rückf. ab Rottleben 8,04 abends, Ank. Halle
11 Uhr nachts. Sonntagsfahrkarten Berga--Rottleben 4,20 M. löſen! Treff-

uge.punkt letzter Wagen am 3
Jungm.- Gruppe Königin-Luiſe-Bund. Mittwoch 7bis 9 Uhr Spielen. Treffpunkt Peißnitzbrücke. Bei Regen Nikolaus.“
Verein ehemaliger Artzilleriſten. Halle. Frv'itag,19. Juni, abends 8 Uhr Vohltätigkeitskonzert zu Gunſten der Altveteranen

von 64—66 und 70--71 im Garten Bad Wittekind. Eintritt 50 Pfg. Pro
gramme bei Kam. Biſchoff, Fleiſcherſtr 16, Kam. Fiedler, Mittelſtr. 7, Kam.
Vogel, Reilſtr. 133, Kam. Probſt, Delitzſcherſtr. 6b, Kam. Fehlhauer i. Fa.
Papierhandlung Simon, Gr. Ulrichſtr.

Der Vorſtand erwartet von den Kameraden, daß ſie ſich bewußt ſind, was
ſie den Altveteranen ſchuldig ſind. Daher Erſcheinen Aller Ehrenpflicht.

Kirchliche Nachrichten
Neugpoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20)

dienſtliche Verſammlung, jeden Mittwoch, abends s Uhr.
willkommen.

Gottes
Wahrheitsſucher

togiger Sender.
Mittwoch, den 17. Juni.
10 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten: Wolle und Baum

Land wirtſchaftliche Wirtſche.ftsnachrichten. Baumwolle,
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchafisnachrichten; Wiederholung.
6.15 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zettung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola 12.55 Uhr Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Märchen
nachmittag für Kinder. Thea Kaſten vom Alten Theater lieſt Märchen und
die Rundfunkhauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 7—-7.30 Uhr: Vortrag
(von Dresden aus): Dr. Max Speter, Wehlen: „Chriſtoffel von Grimmels-
veuſe 7.9—8 e Gbon Leipzig aus): 7. Vortrag von Prof.
Dr. Erich Marx von der Univerſität Leipzig aus dem Zyklus „Radium,
Röntgenſtrahlen und die Materie.“

Dresdener Programm für beide Wellen. 8.15 Uhr: Wiener Lieder und
Wiener Tanz. 1. Einleitender Vortrag: a) O du lieber Auguſtin (1679);
b) Der Lenz und der Lipp (1700). C. Blumau. 2. Wenzel Müller (1822):
Duett aus der Zauberoper „Aline“ (Text von Adolf Bäuerle), „Was macht
denn der Prater“. Elſe Schicketanz, Ernſt Schicketanz. 3. Duett (1830):
„Der Weana geht net unter“. Elſe Schicketanz, Ernſt Schicketanz. 4. Johann
Fürſt (1854): Couplet „Der blaue Montag“. C. Blumau. 5. W. Wiesberg-
Heberger (1870): Duett „O wunderſchöne Jugendzeit“. Elſe Schicketanz,
Ernſt Schicketanz. 6. Karl Lorenz (1885): Wiener Lied mit Schrammel
begleitung „Jetzt fahr ma halt nach Nußdorf naus“. C. Blumau. 7. Karl
Lorenz (1896): Walzerlied mit Schrammelbegleitung „Weana Chik“. Ernſt
Schicketanz. 8. Alex Krakauer (1900): Couplet „Die wahre Liebe iſt das
nicht. C. Blumau. 9. F. P. Fiebrich (nach 1900): Wiener Lied „Jn der
r w. Elſe Schicketanz, Ernſt Schicketnaz. 10. Th. F Schild
nach 1900), Text von K. Lorenz: Marſchlied mit Schrammelbegleitung Die
Banda kummt“. C. Blumau. 11. Hering-Gruber (nach 1900) Duett „S'wird
ſchöne Madeln geben. C. Blumau, Ernſt Schicketanz. 12. Polhammer-Sioly
(vor 1900) Urwienerlied mit Schrammelbegleitung, „Weil i a alter Drahrer
bin. C. Blumau. 13. R. Benatzky (nach 1900): Wiener Lied „J muß
wieder amal in Grinzing ſein“. Elſe Schicketanz. 14. BedaEngel- Berger
(nach 1900) „Das is a Wein“. Ernſt Schicketanz. 15. Oskar Hoffmann
(um 1885): Schußgeſang „Wien, die Stadt der Lieder“). C. Blumau, Elſe
Schicketanz, Ernſt Schicketanz.

Anſchließend (etwa 9.45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darauf: Tanzmuſik von 10.15--11.30 Uhr.

WBefter bers efff
Eigener Drahtbericht unſerer Schrittleitung.

Wetterdienſt der „Halleichen Zeittun g.
Das kleine Wirbelzentrum hat Einfluß auf unſere Wetter-

lage bekommen. Das neue Tief über Jrland ſtreckt einen nach
Süden reichenden Ausläufer, bei deſſen Vorübergang bei uns
Regenfälle eintreten werden. Die Niederſchläge dürften jedoch
kaum von größerer Jntenſität ſein. Wir müſſen jedoch mit
Fortdauer des kühlen Wetters rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Juni: Wechſelnde Be

Se

Wirtſchaftsrundfunk:
wollpreiſe. 4 Uhr:

Proteſte haben an dieſem unglaublichen Zuſtande nicht das ge wölkung, nur noch vereinzelte Regenſchauer, ziemlich kühl.
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Mit dem heutigen Tage eröffnet die Sinapia A.G., Halle

Trotha, Bahnhofſtr. 83, den Betrieb einer Moſtrichfabrik. Die
maſchinell auf das modernſte ausgeſtattete Anlage ſteht unter

Zeit Leitung eines ſeit 80 Jahren erprobten Fachmannes. Wir ver
weiſen auf die heutige Anzeige im Jnſeratenteil.

Vo
Bei

jen, Aires

panonstantin.
don
gyork

o de Jan.
nsterdam
issel
ristiania
nzig
singkors
alen

ßuenos Ai
r Einhbeit.

e übrigen t

deviſenmark

l. Pfunt
inz. Fran

18,20.

leſche

Die a. o. L
Berlin, üb

lande und ü
de auf Antr

daß die
PVeiterbeſtel

urz geweſen
die Geſellſ
lle nach
ſte, beſonder
mit amerik
en, und die
its dem Auf
ma in „Deu

t jedoch die
m und es iſt
ieſer Angel
t worden.
en ſtattfind

Keine St
In den letz
tet worden,

e Stillegun
gen ſind völli
rinduſtrie be
gen, die Betr
ſtattgefund

rantwortlich
tergrund zu

die argenti
auf weni

Maiskonſu
daß etwa 50
zehnfache

ung. Auf
j wurde vo

honsverfahre
den Verka
Preiſes er
Lon der p
25 waren
en preußi
in Wolhyn

nzt waren
zwar 80
Volhynien

r 760 Me
t. Der

tug durchſo
gen Zucker
tallzucker 2
men, 2 W
ion beträgt
Prozent gr
den 180 000

r als in
patlich 18 8

fallen jährli
Engliſche

iſtrieller iſt
eſen. Sie
rozent geri
lichen Hoch
gung betrug

z und 711
doch zu b
te eine P

Nach
48 Arbeite
3 im Ap
te 1924 be
ung 8 9

Fereieiſen

l 500 und
l kamen
kö 000, Th.

Aufträge
ten Gerüch

rer Zeit
uſtrie verg

h bah zu,
ahngeſe
)000 Tonne
im weſent



Jahrgang 218

aus Mitteldeutſchland
Vergewaltigung einer Landſtadt

rl. Oſchersleben, 15. Juni.
Der frühere Zeughauptmann Kohlhardt ſucht durch

ſeine ehrgeizzigen Pläne, Oberhaupt der Stadt Croppenſtedt zu
werden, die ganze Stadt zu vergewaltigen. Vor Jahren wurde

von der Bevölke die hi n eine s früheFerhunderten ſtammenden delhoſenſng dhe einer dieihe

von Landwirten für früher gewährten Fürſtenſchutz gegen
gen Land zu ermäßigten Pachtpreis erhält, gegen
den rundbeſitz arg aufgeb iſt, zum Bürgermeiſter ge-
wählt. Die erteilte ihm aber nicht die Genehmigung,
da zu beicher Zeit gegen Kohlhardt ein Verfahren wegen
Anſtiftung zum Meineid ſchwebte in einer Be-leidigungsſache gegen einen Reithufenbeſitzer. Jn Halberſtadt
wurde K. zu Zuchthaus verurteilt, nach der Reviſion und er
neuter Ve dlung in Magdeburg aber freigeſprochen. Für
gohlhardt beſorgte nun der Steinſetzer Roſe als Beigeordneter

die h und ſorgte weiter für Verhetzung der Ein
wohnerſ t e Folge waren ununterbrochene Zivil- und

e.
oh wurde Stadtverordnetenvorſteher und ſchloß

eines Tages kurzerhand einen Bürgerlichen, der gegen ihn war,
mit Gewalt aus dem Stadtparlament aus. Vom
Schöffengericht Halberſtadt wurde er zwar freigeſprochen, dieſer
Tage aber von der Strafkammer des Landgerichts Halberſtadt
zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt.
bor dem Schöffengericht wegen Beleidigung des Landrats Dr.
Heine Oſchersleben zu verantworten. Jn der Verhandlung
machte er ſich erneut einer Beleidigung gegen den Landrat und
die Landjäger ſchuldig, indem er im Schlußwort von der An
klagebank aus ſagte, das wäre die Clique, die ihm die Ehre

wollte. Wegen dieſer Beleidigung ſtand er geſtern vor
dem Schöffengericht Oſchersleben. Nur ſein Mithelfer Roſe
beſchwor ihm, daß er nicht Clique, ſondern Klippe geſagt und

nicht den Landrat, ſondern die im Zuhörerraum ſitzenden Reit-
nbeſitzer gemeint hätte. Während ihm die Beleidigung nur
Mark Geldſtrafe einbrachte, wurde er wegen Verdachts der

Verleitung zum Meineid und Roſe wegen Meineidsverdachts
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft aus dem Gerichtsſaal hinweg
ſofort verhaftet.
Hoffentlich beruhigen ſich nun die aufgereghen Gemüter
Croppenſtedts, ſo daß die Vergewaltigung des Landſtädchens
durch dieſen ehrgeizigen Reithufenfeind vollſtändig aufhört.

Zum Frauenmord in Thüringen
Weimar, 16. Juni.

Das Thüringiſche Landeskriminalamt teilt mit: Die durch
die Mordkommiſſion des Thüringiſchen Landeskriminalamtes ge-
troffenen Feſtſtellungen und die nachfolgende Leichenöffnung
haben ergeben, daß die Roſa Reif durch Kopfſchuß ge-
tötet worden iſt. Zur Tat iſt eine Waffe 6,85 Millimeter Kaliber
benutzt worden. Am Halſe und Kinn zeigt die Leiche leichte

ndausſti Hautabſchürfungan auf, die als Würgemerkmale angeſprochen
ellung v verden können. Sonſtige Verletzungen wies die Leiche nicht auf.
wa 2001 Alle Nachforſchungen nach dem Täter blieben bisher erfolglos.
swärtiger I Zwiſchen dem Täter und ſeinem Opfer ſcheint ein Kampf ſtatt

gefunden zu haben.

e Das Züchtigungsrecht der thüringiſchen Lehrer
ung e 2dann wieder eingeführt

die Bohru Weimar, 15. Juni.chender M Der Landtag von Thüringen nahm n die Stimmen der
e werden J Linken ein Geſetz über Schulpflicht und ulzucht an, nach dem

in Thüringen die Körperzüchtigung wieder zugelaſſen wird.

Tod unter den Rädern
n Anſßp

rei, BleiheW Mücheln, 13. Juni.ein Große Am Nachmittag ereignete ſich hier ein ſchwerer UnglücksTrockenan n fall. Beim e an er Niederlage der Engelhardt- Brauerei

rwehren

Dann hatte er ſich auch

2. Beilage zur Halleſchen S7Seitung Mittwoch 17. Juni 1925

———*S--

wurde dem verheirateten Bierfahrer Kraneis aus St. Mi-
cheln, als er im Begriff war, ſchnell noch einen unter der Rampe
liegenden Eisſack aufzuheben, von dem plötzlich zurückfahrendenLaſtauto der Kopf vollſtändig gergnetkyt. vaneis
war ſofort tot.

Die Pleite des Stadtgutes
rl. Halberſtadt, 15. Juni.

Mit Hilfe ſozialüiſtiſcher Uebermacht hatte die von
einem Sozialdemokraten geleitete Stadt das Rittergut Spiegels-
berge zu einem ſtädtiſchen Gut umgewandelt. Trotz allerhand
Mahnungen der Bürgerlichen hat man geglaubt, damit große
Reichtümer zu errwerben. Jn der Jnflationszeit hat man ſich
von der Stadthauptkaſſe Summen geborgt und Neu
bauten aufgeführt, das Geld aber in entwertetem Zuſtande
zurüchgezahlt. Somit konnte man zu Zeiten, da die Sozial
demokraten im Stadtparlament noch die Uebermacht hatten,
immer von den Rieſengewinnen auf Spiegelsberge reden.

Nunmehr, da die Bürgerlichen die abſolute Mehrheit
im Stadtparlament haben, iſt darauf gedrängt, endlich einmal
einen Haushaltsplan über Spiegelsberge vorzulegen. Da hat
ſich nun ergeben, daß dieſer Haushaltsplan nicht nur keinen
Ueberſchuß bringt, ſondern bei 125 000 Mark Einnahmen noch
einen Zuſchuß von 837000 Mark gebraucht. So ſieht
die Bewirtſchaftung des Stadtguts ohne ſogialiſtiſches Mäntel
chen aus. Jnwieweit die Bürgerlichen ſich mit der Weiter
führung dieſes ſtädtiſchen Gutsbetriebes einverſtndeng er
d wird die näckſte Stadtverordnetenver ſammlung er-
ringen.

st. Lochau, 15. Juni. (Großes Fiſchſterben.) Kaum
hat ſich in den letzten beiden Jahren der Fiſchbeſtand in der
Weißen Elſter wieder etwas gehoben, ſo tritt auch ſchon wieder
der Uebelſtand früherer Jahre erneut auf. Schon ſeit einigen
Tagen ſah man vereinzelt tote d treiben. Heute nun ſehen
an den Flußufern tauſende von Fiſchköpfen aus dem Waſſer, die
halbbetäubt nach Luft ſchnappen, um ſchließlich doch zu ſterben.
Viele Einwohner, vor allem Kinder, ſammeln ganze Eimer voll,
um dieſelben zu Hauſe in reinem Waſſer wieder zu kräftigen und
dann eventuell zu verſpeiſen. Dieſes ſollte ſtrengſtens ver
mieden werden, da die Fiſche doch alle durch die der Elſter zuge-
führten Abwäſſer vergiftet ſind und der Genuß zu Krankheiten
führen kann. Auch wäre es ſehr angebracht, das Baden im Fluſſe
jetzt zu unterlaſſen, da dieſes ſtinkige Waſſer der Geſundheit
ſicher nicht zuträglich iſt.

hi. Bad Lauchſtädt, 15. Juni. (Jubiläum der Hand-
werker-Jnnun g.) Die vereinigte Handwerkerinnung be-
ging aus Anlaß ihres 25jährigen Beſtehens im Gaſthof „Stadt
Leipzig eine ſchöne Feier. Herr Obermeiſter Rühlemann,
ſeit 22 Jahren Jnhaber dieſes Amtes, begrüßte mit warmen
Worten die zahlreiche Verſammlung. Jnsbeſondere richtete er
mahnende Worte an die Lehrlinge, deren 19 neu aufgenommen
wurden. Der Jahresbericht gab Kunde von der Tätigkeit der
Jnnung: Ein Kurſus zur Vorbereitung auf die Meiſterprüfung
fand ſtatt, ein beifällig aufgenommener Steuervortrag, 18 Ge
ſellen- und 6 Meiſterprüfungen. Ferner wurde mitgeteilt, daß
die Jnnungskrankenkaſſe auf ein 20jähriges Beſtehen zurück
blicken kann. Hierauf ergriffen der Bezirksſchornſteinfegermeiſter
und der Bürgermeiſter das Wort zu längeren, intereſſanten An
ſprachen und ſchloſſen mit dem Deutſchlandlied. Den Abend
füllte ein gemeinſames Feſteſſen und ein Ball aus.

I. Delitzſch, 15. Juni. (Be ſchlüſſe und Mit
teilungen aus der letzten Stadtverordneten
ſitz un g.) 1. Der ſeinerzeit füchtig gewordene frühere Stadt
hauptkaſſenrendant Rudloff wurde nach Mitteilung der
Staatsanwaltſchaft Halle von der Strafkammer zu Halle zu
156 Jahren Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen Unter
ſuchungshaft wegen ſeiner früheren fortgeſetzten Unter
r veruerteilt. 2. Der Kaufmann Hänel tritt, veran
laßt durch die perſönllkhen Angriffe im Stadtparlament gegen
ihn, von dem Plane zurück, das ſtädtiſche Grundſtück, Ecke
Zſchern und Kreuggaſſe, käuflich zu erwerben. 3 Die Kilo-
wabtſtunde des elektriſchen Stromverbyauchs hat in Delitzſch
für Licht einen Preis von 40--45, für Kraft einen ſolchen für

Pfennige, womit Delitzſch gegenüber anderen Städten des
Regierungsbezirks im Vorteil iſt.

Broßfeuer
Kraftwagenſiteg

aus V Von Friedrich Freksa.z erma Der kleinen Komteſſe von Saxleben imponierte die impro-
diſierte Autofahrt, trotzdem ſie es ſich nicht merken ließ, das

eteten hätte ja den Trotz dieſes „Halbbarons“, des Beſitzers und Füh-
iewiecz wir rers des Autos, nur beſtärkt. Er ſelbſt imponierte ihr freilich

auch in ſeiner knappen und ſachlichen Art. Hinter ihr aus dem
n heraus klang das Geplauder ihrer drei Brüder, des

Aſſeſſors aus Helmſtedt und der beiden Leutnants von den
Halberſtädter Küraſſieren. Sie ulkten heraus und fragten alle
Augenblicke: „Nun, Chauffeur, wann machen wir Panne?
Rübeck, langt der Benzin noch?“ Aber Herr von Rübeck-Hoff
mann ließ ſich durch keine Bemerkungen und durch keinen
Spott berühren. Er ſaß in ſeinem grauen Ledermantel zu-
rüchgelehnt am Steuer, ſeine behandſchuhten Hände lagen ſicher
am Rande, während der Zeigefinger der Rechten faſt automatiſch
den kleinen Hebel der Benzinregulierung auf- und niederbe-
wegte. Die kleine Komteſſe prüfte ſein Profil und fand, daß

bekannt,

er trotz ſeiner bürgerlichen Mutter wie ein Kreußzritter aus-
R h, mit der enganliegenden Kapuze, der vorſpringenden Stirn,
den ſtarken Augen und der geraden Naſe, unter der der
Schnurrbart ſich nach unten zog.

Dieſe ganze Fahrt von Saxleben zu dem etwa fünfzig
Kilometer entfernten Okertale war einer Wette entſprungen.
Herr von RübeckHoffmann, der Gutsnachbar des Grafen Sax-
leben, war zum Frühſtück in ſeinem neuen vierzigpferdigen
Automobil gekommen, und die Brüder der kleien Komteſſe, die
hon Jugend an mit Rübeck- Hoffmann auf dem Uzfuße ſtanden,
konnten es ſich nicht verſagen, ihn mit ſeiner „Benzindroſchke“
aufzugiehen. Herr von Rübeck Hoffmann hatte in ſeiner ruhigen

Art erwidert: „Kinder, mein Kraftwagen hat den Vorteil, daß
er einen müheloſer und ſchneller vorwärts bringt als der beſte
iererzug. nun wir an einem ſchönen Apriltag, wie es heute

einer iſt, Luſt haben, aus der Ebene in das Gebirge zu fahren,
können wir das hin und zurück bis zum Kaffee leiſten.“ Auf

der Hinfahrt hatte die kleine Komteſſe neben ihrem Bruder,
dem Aſſeſſor, geſeſſen. Zur Rückfahrt aber nahm ſie des Aus
bliks wegen neben Rübeck Platz. Die Schlote und Hütten des
übelriechenden Oker zogen ſchnell vorüber. Als ihnen aus der
Ebene, wo der Wind über die grünen Saatſpitzen fegte, friſchemteedenehte, wande ſ. Lerr von Anbel Letfmann
mit einem leiſen Lächeln zur Komteſſe: „Da haben Sie ſchon
einen Vorteil des Autofahrens, Komteſſe! Durch einen ſolchen
abſcheulichen Ort braucht man nicht ſo lange wie mit Pferden.“

Die kleine Komteſſe ſchaute geradeaus. Sie ſenkte die
blonden Wimpern, weil ihnen gerade eine Staubwolke entgegen
wirbelw, und ohne den Chauffeur anzublicken, meinte ſie ſteif:
Aber unter dem Staub hat man in einem Landauer nicht ſo
zu leiden wie in einem Auto.“ Der Mann am Steuex ant-
wortete im Augenblick nicht; er hatte ſeine Aufmerkſamkeit

f zu richten, geſchickt das ſich aufbäumende Pferd eines
rwagens zu umgehen. Als dann aber die ſchnurgeradeCauſſee auf drei Kilometer zwiſchen den Apfelbäumen kein

Hindernis zeigte, wandte er ſein Geſicht der Komteſſe zu:

Weſen,

ſicht wieder einen ungeheuer hochmütigen Ausdruck an.

„Aber wenn man im Landauer ſitzt, pumpt man auch nicht ſo
viel Sauerſtoff in die Lunge wie im Automobil. Und dann
denken Sie an den Weg von Schladen durch die Ebene nach
Harzburgl Da iſt doch eine verteufelt langweilige Angelegen
heit. Finden Sie nicht, Komteſſe?“ Die kleine Komteſte fand
das zwar auch, aber ſie preßte ihre vollen Lippen aufeinander
und ſchwieg. Sie ſchmollte.

Wohl zwanzig Minuten ſaßen ſie wortlos nebeneinander.
Da wandte ſich die Komteſſe wieder zur Rechten, und ein klein
wenig Schärfe lag im Ton, als ſie ſagte: „Es iſt ja ſehr aner-
kennenswert, was ſo eine Maſchine leiſtet, aber ſie bleibt doch
eben eine Maſchine. Wenn man ſeine Pferde vor ſich hat,
ſpürt man die lebenden Weſen, man hat das Gefühl, daß die
Tiere etwas wie eine Seele haben!“ „Sie meinen alſo, eine
Maſchine hätte keine Seele?“ fragte Rübeck- Hoffmann zurück,
da er ſich gerade auf eine ſcharfe Kurve konzentrieren mußte.
Dann kam eine plötzliche Steigung; der Wagenführer beugte
ſich vor und riß den Hebel zum zweiten Gang auf. Jm Augen-
blick veränderte ſich da Geräuſch des Auspuffers, man hörte den
Motor ſchneller arbeiten, und Rübeck- Hoffmann ſagte: „Hören
Sie dieſen andern Ton, Komteſſe? Glauben Sie mir, jede
Maſchine hat ihren eigenen Geiſt. Sie iſt faſt empfindſamer
als ein lebender Organismus. Sie iſt nicht wie ein fremdes

wie ein Pferd oder ein Hund; etwas von unſerm
eigenen Geiſt geht auf den eiſernen Mechanismus über. Jch
ſpüre ſofort am Steuer, ob ein anderer mit meinem Wagen
gefahren iſt. Jeden kleinen Fehler können Sie in dem Sum-
men und in dem Knattern hören. Paſſen Sie einmal auf!“

Wie er ſo ſprach, in abgehackten Sätzen, war er der
kleinen Komteſſe ſhmpathiſch. Sie kannte ihn ſeit Jahren, aber
für voll hatte ſie ihn nie genommen. Die Saxleben fühlten ſich
den neuen Familien im Kreiſe immer überlegen; ſie waren die
älteſten und pochten auf ihre alte Anſäſſigkeit. Jetzt aber, wie
ſie ihn über ſeinen Kraftwagen ſprechen hörte, mit Liebe und
Sachlichkeit, wie er ihr alles verſtändlich machte mit kurzen,
treffenden Vergleichen, bekam ſie doch Achtung vor ihm. Mit
ihren großen blauen Augen ſah ſie ihn ernſthaft an, und wäh-
rend ſie das Kinn ein wenig emporrichtete, wie es ihre Art
war, ſagte ſie anerkennend: „Jetzt verſtehe ich es, Herr von
RübeckHoffmann, daß man von einem Autoſport reden kann.
Jch habe bisher nicht gewußt, worin der Reiz einer ſolchen
Maſchinenheizerei liegen könnte!“ Gleich darauf nahm ihr Ge-

Sie
ſchaute geradeaus, ſah, wie die dünnen Saatfelder ſich an den
Apfelbäumen der Chauſſee ſchnell vorbeidrehten, und in der
Ferne erkannte ſie den Trakt des Herrenhauſes der Grafen von
Saxleben, das auf einer leichten Bodenwelle, die Ebene beherr-
ſchend, ſtand. Jntereſſiert blickte ſie auf die kleine Uhr, die ſie
im Lederarmband der linken Hand trug. „Jhre Wette dürften
Sie gewonnen haben,“ ſagte ſie, dann aber fuhr ſie um ſo hoch-
mütiger fort: „Aber das, was mein Urgroßvater, der Ritt-
meiſter Graf Saxleben, mit ſeinem Viererzug leiſtete, das
können Sie mit Jhrer Maſchine nicht leiſten.“ „Was hat er
geleiſtet?“ fragte Rübeck- Hoffmann und ſchaute die Komteſſe
mit großen Augen nud geſpannten Zügen an. „Oh,“ ſagte ſie,

4. Die Gasleitung in der

ehemaligen Präparandenanſtalt ſoll von dem Gaswerke zum
Preiſe von 184,50 Mark käuflich erworben werden. 5. Die
monatliche Entſchädigung des Vorſitzenden des Mietseinigungs
amts, Rechtsanwalt Klang, wird von 60 auf 100 Mark er
höht. 6. Ein Antrag des ArbeiterSportkartells auf Gewährung
einer Beihilfe von 600 Mark für Entſendung der deutſchen
Wettkämpfer ſoll in einer zweiten Leſung behandelt und in
zwiſchen dem Jugendpfiege Ausſchuß zur Beratung überwieſen
werden. 7. Es erfolgt die Wahl des 2. Bürgermeiſters, die ge
heim und durch Zettel vor ſich geht. Auf der engeren Wal
ſtehen 3 Herren: 1. Sparkaſſendirektor Nobbe, Delitzſch, 3.
Dr. jur. Rud. Baumgardi, Weidenau a. d. Sieg, 3. Stadt
amtmann Gutjahr, Neukölln. Von dieſen erhielten Gutjahr
keine Stimme, Nobbe 11 und Dr. Baumgardt 13 Stimmen
bei 25 abgegebenen Stimmen, waren eine ungültig. Dr. Baum
gardt hat alſo die abſolute Majorität und iſt ſomit gewählt.

Delitzſch, 15. Juni. (Der neugewählte 2. Bürger
meiſter.) Dr. jur. Rudolf Baumgardt, wurde am 9. Juli 1896
in Danzig geboren, wo er das Kronpring-WilhelmRealghm-
naſium bis zur Abſchlußprüfung 1914 beſuchte. Bei Beginn
des Weltkrieges trat er beim Heere ein, wurde Offizier und
machte den gangen Krieg mit. Dann ſtudierte er in Danzig,
Würzburg und Bonn Jurisprädenz und Natonalökonomie,
erlangte mit Ausgleichung den juriſtiſchen Doktorgrad, worauf
er von 1921 an Shyndikus der Jnduſtrie- und Handelskammer
für die Kreiſe Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt, Thü-
ringen, war, um nach einiger Zeit nach Weidenau a. d. Sieg
zu gehen, wo er bis jetzt in ähnlicher Eigenſchaft, nämlich als
1. Syndikus beim Verband der Gewerbevereine für die Kreiſe
Siegen und Wittgenſtein tätig war.

I. Delitzſch, 15. Juni. (Jung deutſcher Abend.) Jm
Saale des „Hotels zum Schwan veranſtaltete geſtern die
Brüderſchaft Delitzſch vom Jungdeutſchen Orden einen recht
erhebenden Deutſchen Abend, Konzertvorträge, Sologeſänge und
Vorträge wechſelten mit wirkungevollen Anſprachen ab. Den
Hauptvortrag hielt der Ordenskantur der Ballei Halle- Merſe
burg. Bruder Müller-Eisleben, der in höchſt feſſelnder,
ja zündender Weiſe zu ſprechen wußte, ſo daß die zahlreich
enſchienenen Zuhörer mit oft atemloſer Spannung lauſchten.
Seine Ausführungen gipfelten in dem Gedanken, daß nur
ein ſelbſtloſer Jdegalismus, ſich darſtellend als eine nicht bloß
ſchwävmeriſche, ſondern geradezu bis zum Fanatismus ge-
ſteigerte, tatkräftige Opferwilligkeit, wobei es freilich darauf
ankäme, den praktiſchen Blick nicht zu verlieven. Auch die An
ſprachen des Großmeiſters der Delikzſcher Brüderſchaft zu Be
ginn und zum Schluſſe des Abends fanden beifällige Aufnahme.
Er verbreitete ſich in der Begrüßungsanſprache über die Zwecke
und Ziele des Jungdeutſchen Ordens und gab am Schluſſe der
Hoffnung Ausdruck, daß der Abend nicht wirkungslos verlaufen
ſein möge, vielmehr unter den noch Fernſtehenden ſich wohl
viele finden möchten, denen der Abend zum Anſtoß werde, einer
vaterländiſchen Vereinigung beizutreten.

tr. Nordhauſen, 15. Juni. (Eine ſeltene Frechheit.)
Die Ehefrau Anna Pfitzenreuter von hier mißhandelte

ein e Mädchen, weil es das Abzeichen des Königin-Luiſe-
bBundes trug, auch wurde dem Mädchen das Abzeichen entwendet.

Anzeige gegen die Unverſchämte iſt erſtattet worden.
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sommerſpeiſen.
Mit Stachelbeeren, Rhabarber,
Kirſchen, Himbeeren, Johannis
beeren und MAIZENA ſtellt man
die bekömmlichen Fruchtinppen

und Fruchtſlammeris her.
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Deutsche Maizena Gesellschaft A. G.
naneuno 15.

„mein Urgroßvater fuhr im Viererzug unſre ganze Rampe
mit ihren dreiundzwanzig Stufen hinauf und bog mit Geſpann
und Wagen in die große Vorhalle ein, ſo daß der Schlag vor
der großen hölzernen Treppe zu ſtehen kam.“ Und ſie ergänzte:
„Er tat das, weil ſchmutzig Wetter war und er nicht wollte, daß
die Komteſſe von Jlmhofen, die im Wagen ſah, ihre ſeidenen
Schuhe beſchmutzte. Dieſe Galanterie gewann ihm das Herz
der Dame, ſie wurde an dieſem Tage ſeine Braut.“ „Für vier
Pferde ein reſpektables Stück, meinte Herr von RübeckHoff
mann. „Das können Sie nicht mit Jhrer Maſchine,“ ſagte
die kleine Komteſſe triumphierend.

Jhr Nachbar biß ſich die Lippen feſter zuſammen und nahm
erhöhtes Tempo. Jn prachtvollem Bogen fuhr er um den
Karpfenteich, der vor dem Herrenhaus gelegen war. Dann
lenkte er gerade auf die Rampentreppe. Die kleine Komteſſe
nahm an, er würde kurz vor der Rampe kehren und den Wagen
an der erſten Stufe der Treppe zum Stehen bringen. r
Nachbar am Steuer aber riß plötzlich den zweiten Gang empor.
Der Wagen war noch in vollem Schuß. Hell ſang der Motor
einen Augenblick auf, dann begann er raſend zu hämmern. Die
Komteſſe hatte das Gefühl, als ob ſich Muskeln eines großen
Tieres unter ihr höben: und plötzlich ratterte der Wagen hart
neben der ſteinernen Baluſtrade die Rampe nie Aus dem
Fond erſchollen ein paar haſtige Rufe: „Herrgott, Teufell Was
kut der Kerl!“ Schon hatte der Wagen die Plattform vor der
Halle erreicht. Der Führer riß noch einmal am Hebel zum
vierten Gang und drehte das Steuerrad nach links. Die Räder
fand auf den breiten, flachen Stufen für einen Augenblick
einen Stützpunkt. Aufs neue ſchien es der Komteſſe, als ob
ſich Muskeln unter ihr bewegten. Aus der Lunge des Kraft
wagens quoll ein tiefer Atemzug, und mit einem Satz ſtand
das eiſerne Ungeheuer auf der Plattform vor dem großen Tor.
Jn die breite, offene Pforte hinein lenkte Rübeck den Wagen.

„Um Gottes willen, Rübeck, was ſoll das bedeuten?“ rief
der Aſſeſſor. Der Schlag wurde aufgeriſſen, die Leutnants
ſprangen heraus, auf der Galerie oben erſchienen Hausmäd
chen und am Kamin lehnte faſſungslos der alte Kammerdiener
mit zitternden, weißen Bartkoteletten, als erblickte er ein Wun-
der. „Die Komteſſe hat es ſo gewünſcht,“ ſagte Rübeck mit leiſer,
atemloſer Stimme. Oben auf der weißen hölzernen Treppe
wurde die hohe, ſchwarzgekleidete Geſtalt der verwitweten
Gräfin Saxleben ſichtbar. „Was iſt paſſiert?“ fragte ſie, in
dem ſie auf das noch immer hämmernde Automobil herab-
blickte. „Oh,“ rief die kleine Komteſſe, „Mama, der Herr von
Rübeck Hoffmann hat dasſelbe getan, was der Urgroßvater tat,
als er die Urgroßmutter zum erſtenmal im Viererzug nach Sax
leben fuhr.“

Einen Augenblick herrſchte Stille. Dann begannen die
Brüder plötzlich zu lachen. „Soll es das wirklich bedeuten?“
fragten ſie Rübeck. „Das ſteht bei der Komteſſe,“ ſagte Herr
von Rübeck- Hoffmann mit vollendeter Haltung. Die junge
Dame ſprang plötzlich vom Wagen.
„Keiner von euch macht ihm das nach.“ Sie errötete und eiltg
ſchnell die Treppe hinauf zu ihrer Mutter. Rübeck ſah ihr mit
ſtillem Lächeln nach.

„Was lacht ihr?“ rief ſie.
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tr. RNordhauſen, 15. Juni. (Bürgermeiſterwahl.)
Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung, die recht ſtürmiſch
verlief, wurde der von der demokratiſchen Fraktion präſentierte
Stadtrat Martin Borhard aus Liegnitz mit 17 gegen 15
Stimmen des Ordnungsblocks zum 2. Bürgermeiſter gewählt.
Die Kommuniſten enthielten ſich der Stimme. Zum Stadt
verordnetenvorſteher wurde der Fabrikant Fritz Kneiff, nach
dem Geheimrat Koſſing von dieſem Poſten zurücktrat, gewählt.

K. Aſchersleben, 15. Juni. (Abgelehnte Gehalts-
meiſterſtelle chersleben (in B II oder B und die der anderen
beſoldeten Magiſtratsmitglieder hatten die StadtverordnetenProteſt eingelegt. Das Schiedsgericht in Leipzig hielt die Ein-

tufung des Oberbürgermeiſters in Gruppe 13 für angemeſſen,
es weiteren für die anderen beſoldeten Magiſtratsmitglieder je

eine Gruppe niedriger als ihre Beſoldungsgruppe, alſo eine

einſtufun Gegen die n der Oberbürger-

Rückſtu nach 12 bzw. 11. Auf die Penſionsregelung des
früheren Oberbürgermeiſters Dr. Bunde fand dieſe Entſchei-
dung ſinngemäße Anwendung. Die Stadtverordneten beſchloſſen,
die veränderte Zahlung mit Wirkung vom 1. Januar 1925 ein
treten zu laſſen. Die betroffenen Magiſtratsmitglieder und
Dr. Bunde wandten ſich wegen der Rückgruppierung nunmehr
an den Bezirksausſchuß, der jetzt ſeine Enkſcheidung fällte. Die
Anträge ſind abermals abgelehnt worden.

K. Harzgerode, 15. Juni. (Feſtſpielkraftverkehr.
Elektriſierung.) Während der Feſtſpielzeit in Thale in
der Walpurgishalle ſoll ein regelmäßiger Kraftwagenverkehr
zwiſchen Thale und Sangerhauſen ſtattfinden. Die Perſonen
wagen zu je 40 und 30 Sitzplätzen, die zunächſt wöchentlich zwei-
mal fahren werden die Hauptorte des Oſtharzes berühren.

Die Verſorgung des Südens des Ballenſtedter Kreiſes mit
Elektrizität ſchreitet rüſtig fort. Die Ueberlandzentrale Oſtharz

kt noch vor dem Winter mit dem Bau der Leitungen in
zgerode fertig zu ſein.
tr. Ellrich bei r 15. Juni. (Das Opfer des

Sittlichkeitsverbrechens.) Nach ſchweren Leiden iſt
das von dem Wüſtling R. ſchwerverletzte Kaiſerſche Kind ſeinen
Wunden erlegen. Der Familie wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu. r wird der Täter für lange Zeit un-
ſchädlich gemacht und erhält ſeine gerechte Strafe. Große Ent-
l rrſcht im Ort wider dieſe ruchloſe Tat, der ein junges
Menſchenkind zum e gefallen iſt.

„itr. Ellrich bei Nordhauſen, 15. Juni. (Diebſtahl) Nach-
mittags während der Abweſenheit des Tierarztes Jödicke
wurde deſſen Schreibtiſch erbrochen und eine beträchtliche Geld-
ſumme geſtohlen. Verdächtigt wurde das Dienſtmädchen Erna
Graf aus Erfurt, da dieſe inzwiſchen auf und davon iſt.
Jödicke hatte ihr ferner 100 M. gegeben, um Rechnungen zu be
zahlen. Auch dieſe 100 Mark hat ſie unterſchlagen. Wie die
Ermittlungen ergeben haben, handelt es ſich um eine äußerſt
raffinierte Perſon, die noch mehrere Straftaten auf dem Ge-

ar

wiſſen hat.
tr. Amt Lohra (Hainleite), 15. Juni. (JIm Streit er-ſt och e n.) Zwiſchen mehreren Knechten der hieſigen Domäne

entſtand ein Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. Jm Ver-
lauf dieſer Streitigkeit zog ein Arbeiter das Meſſer und brachte
ſeinem Arbeitskollegen drei lebens gefährliche Stiche
bei. Der Schwerverletzte mußte ſofort nach dem Krankenhaus
Bleicherode gebracht werden, ſein Zuſtand iſt bedenklich. Der
Meſſerheld wurde durch den Oberlandjäger feſtgenommen und
dem Amtsgericht zugeführt.

z. Geismar, 15. Juni. (Ein trübes Kapitel.) Wäh-
rend der großen Wallfahrten zum Hülfensberge ſaßen früher
an den Wegen zahlloſe Bettler. Jetzt ſcheint ſich das Hand-
aufhalten von neuem einzubürgern. Das „Eichsfelder Volks-
blatt“ ſchreibt dazu: „Traurig iſt es zu ſehen, daß ein junger,
hübſcher Mann dort hockt, dem im Felde Arme und Beine zer-
ſchoſſen worden ſind. Man ſieht die Krücken liegen, iſt empört
beim Anblick des auf der Bruſt hängenden Schildes „Schwer-
kriegsbeſchädigter“ und greift zum Portemonnaie.“ Iſt die
Rente ſo gering? Jedenfalls iſt dieſes Bild unſeres Landes
unwürdig.

z. Heiligenſtadt, 15. Juni. (Seltene Gunſt.) Aus un
bekannten Gründen iſt ſchon vor Jahren die Nachtigall in
unſerer wald und parkreichen Stadt und Umgegend verſtummt.
Nur hin und wieder ertönt plötzlich irgendwo und vom Kenner
unverraten das ſüße Lied der kleinen Sängerin. Dann iſt es
wieder ſtill. Jetzt wird die Nachtigall bei einer Mühle an der
Roſoppe belauſcht. Man hofft, daß ſie ſich wieder hier anſiedelt
a J an Singvögeln ſo reiche Eichsfeld nicht länger ver-

mäht.
k. Deſſau, 15. Juni. (Staatshaushaltsplan.) Das

Geſetz über den Haushaltsplan des Freiſtaates Anhalt iſt er-
ſchienen. Der als Anlage beigefügte Haushaltsplan für das
Jahr 1. April 1925/26 iſt in Einnahme und Ausgabe auf
20 800 000 Reichsmark feſtgeſtellt. Ackernahrung. Das
anhaltiſche Staatsminiſterium hat die anhaltiſche Pachtſchutz
ordnung inſofern abgeändert, als der Umfang der ſelbſtändigen
Ackernahrungen neu feſtgeſetzt wurden. Der Umfang einer
ſolchen Ackernahrung iſt bei gutem Boden auf 20—-25 Morgen,
bei mittlerem Boden auf 30——35 Morgen und bei leichtem Boden
auf 40—-50 Morgen anzunehmen. Wieviel im Einzelfalle als
ſelbſtändige Ackernahrung anzuſehen iſt, beſtimmt das Pacht-
einigungsamt. Feſt geſetzte Lehrzeiten. Die von
der der Handwerkskammer für Anhalt be-
ſchloſſene Aenderung der Vorſchriften zur Regelung des Lehr
lingsweſens hat die Genehmigung der Regierung gefunden.
Danach beträgt die Mindeſtlehrzeit für die am 1. April 1925
in die Lehre getretenen Lehrlinge für das Uhrmachergewerbe
vier, das Klempner-, Tiſchler-, Stellmacher-, Schuhmacher- und
Tapegzierergewerbe dreieinhalb, für alle anderen Gewerbe
drei Jahre. Für die weiblichen Lehrlinge im Stickerinnen, Putz
macherinnen, Damenfriſier- und Weißnähgewerbe wird die
Mindeſtlehrzeit auf je eineinhalb Jahre feſtgeſetzt.

k. Güſten, 15. Juni. (Maſernepidemie.) Um eine
nicht noch größere Verbreitung der Maſernepidemie zu begün
ſtigen, ſind die hieſigen Schulen geſchloſſen worden. Die Krank
heit nimmt zurzeit noch bedenklich hier und in der Umgebung
an Umfang zu. So werden bereits auch in den Aſchersleber
Schulen erhebliche Lücken beſonders in den unteren Klaſſen
beobachtet.

z. Dingelſtädt, 15. Juni. (Bundestag. Endlich
elektriſches Licht.) Der Bund der Eichsfelder Vereine
hält ſeinen diesjährigen Verbandstag am 9. Auguſt in Erfurt
ab. Gleichzeitig begeht der Erfurter Verein ſein 25. Stiftungs-
feſt. Jm Anſchluß hieran findet in Dingelſtädt eine Zuſammen-
kunft der aus der Fremde ſtatt. Am Sonnabend
konnte auch unſere Stadt endlich an das elektriſche Lichtnetz an
geſchloſſen werden. Es waren große Schwierigkeiten zu über
winden. Bisher verſorgte ein eigenes Gaswerk Dingelſtädt mit

z. Worbis, 15. Juni. (Feuerwehrverbandstag.
Uebermut oder Bosheit Am 238. Juni findet in
Hüpſtedt der Verbandstag der Feuerwehren im Kreiſe Worbis
ſtatt. Das Schützenfeſt in Kallmerode wurde dadurch geſtört,
daß man in der Nacht zum zweiten Tage den großen Holzvogelniederholte und den Schießſtand zertrümmerte

tr. Craja (Eichsfeld), 15. Juni. (Friedhofsſchänder
an der Arbeit.) Jn der Nacht riſſen Schandbuben Kränze,

Roſenſtöche ſowie Blumen von einigen Gräbern des Friedhofs.
Die Roſenſtöcke wurden mitgenommen, während die Blumen wild
umhergeworfen wurden. Die Ermittlungen wurden ſofort ein
geleitet, und hoffentlich gelingt es, den frechen Burſchen das
Handwerk zu legen.

Handball
Turnverein I gegen Frieſen- Weißenfels

Meiſterklaſſe 1:2 (0:1). Das Spiel fand bei ſtarkem Winde ſtatt,
Giebichenſteiner

und litt naturgemäß darunter. Da Weißenfels die erſte Halb-
zeit mit Wind ſpielt, ſind ſie leicht überlegen, was durch ein Tor
zum Ausdruck kam. Nach Halbzeit ausgeglichenes Spiel. Jede
Partei kann noch einmal einſenden. Giebichenſteiner Turn-
verein II gegen K. T. V. II 3:3 (2:1). Giebichenſteiner Turn
verein Knaben gegen H. T. S. V. Knaben 1:3. K. T. V. II.
Jugend gegen T. V. Ammendorf II. Jugend 4:0. Beide Mann-
ſchaften treten mit Erſatz an. Auch dieſes Spiel litt unter ſtar-
kem Wind.

Fauſtball
Folgende Meiſterſchaften fanden in Schkeuditz ſtatt: H. T.

S. V., Halle gegen Turn-Vereinig. Merſeburg 60:58; Jahn-
Halle gegen Männer-Turnverein Merſeburg 44:52; H. T.
S. V.-Halle gegen Allg. Turnverein Merſeburg 61:58; Vater
Jahn Schkeuditz gegen Männer-Turnverein Merſeburg 56:42;
Jahn- Halle gegen Turneriſche Vereinigung Merſeburg 56:56;
Vater Jahn- Schkeuditz gegen Allg. Turnverein Merſeburg,
JahnHalle gegen Allg. Turnverein Merſeburg (A. T. V. nicht
angetreten); Vater Jahn- Schkeuditz gegen Turner-Vereinig.
u 63:48; Vater Jahn-S-hkeuditz gegen Jahn-Halle 52:42.

II. Klaſſe, Pflichtſpiel: Vater Jahn Schkeuditz gegen Teuto-
nia-Osmünde 51:6. Sämtliche Spiele fanden bei ſtürmiſchem
Wetter ſtatt und wurden dieſelben dadurch beeinträchtigt.

Mitteldeutſchland gegen Vorddeutſchland
Um einen Wanderpreis-Pokal auf dem Halleſchen Zoo-Sportplatz.

Am 28. Juni werden auf dem Sportplatz am Zoo die beiden
großen Fußballverbände Norddeutſchland und Mitteldeutſchland
um den Goldpokal, der als Wanderpreis für die beiden Begeg-
nungen der Verbände geſtiftet iſt, kämpfen.

Von Hallenſern ſind in der bereits feſtſtehenden mitteldeutſchen
Mannſchaft Thomas Wacker und Kagemann-86 vorge-
ſehen. Weiter treten an: Drechſel (V. f. B. Leipzig), Kühnel
(BrandenburgDresden); Schmöller (V. f. B. Leipzig); Köhler
(Dresdener Sportklub); Brotheld (Dresdener Sportklub); Franke
((C. B. C. Chemnitz); Reißmann (Guts-Muts, Dresden); Gerlih
(S. C. Dresden) und Salomon (C. B. C. Chemnitz). Als Erſatz
ſind bisher die beiden Hallenſer E. Riemann-Wacker und
P. Grüneberg-96 vorgeſehen.

Ueuer 500-Meter-Rekord im Schwimmen
Die Jubiläumsveranſtaltung, die der Alte SchwimmVer-

ein Breslau anläßlich ſeines 40jährigen Beſtehens veranſtaltete,
war ein ſportlicher Erfolg auf der ganzen Linie. Die beſten
deutſchen Schwimmer gaben ſich ein Stelldichein. Einen neuen
deutſchen Rekord ſtellte Berges Darmſtadt im 500 m Freiſtil-
ſchwimmen mit 6:59 auf. Der deutſche Kurzſtreckenmeiſter
Heinrich wurde ganz überlegen auf den zweiten Platz verwie-
ſen. Heinrich war ſchon vorher über 200 m von Berges ge-
ſchlagen worden.
Die Reſultate: 200 m: 1. Berges Darmſtadt 2:27; 2. Hein-

rich-Leipzig 2:29,8, 3. Gubener- Magdeburg 2:37. 100 m
Rücken: 1. Frölich- Magdeburg und Boddin- Breslau 1:17,8.
100 m Damenfreiſtil: 1. Frl. Rehborn-Vochum 1:20,6; 2. Leh
mann Dresden 1:32,2. 4 X 100 m Lagenſtaffel: 1. ASV.
Breslau 5:12,2; 2. Hellas- Magdeburg 5:20,8. Freiſtilſtaffel
100, 200, 300 m: 1. Magdeburg 96 8:03,8 im Alleingang.
Freiſtilſtaffel 3 X 100 m: 1. Hellas- Magdeburg 3:24; 2. Mag-
deburg 96 3:26,1. 100 m Damenbruſt: 1. Murrahy-Leipzig
1:34,8; 2. Arndt-Gießen 1:38; 3. Simon- Hamburg 1:39.
Freiſtil 100 m: 1. Heinrich-Leipzig 1:04,2; 2. Heitmann-Magde-
burg 1:05,2. 100 m Damenrücken: 1. Rehborn-Bochum 1:32;
2. Murrah 1:34,6; 3. Simon 1:39,8. 100 m Bruſt: 1. Rade-
macher- Magdeburg 1:23; 2. Hochl- Breslau 1:26. 500 m
Freiſtil: 1. Berges- Darmſtadt 6: 9 (Rekord); 2. Heinrich-Leip-

1500 m Damenfreiſtil: 1. Frl. Lehmann- Dresden

Um die deutſche Handballmeiſterſchaft
Jrn der Zwiſchenrunde um die deutſche Handballmeiſter-

ſchaft ſchlug in Dresden der Berliner Polizeiſport-
verein die Sportfreunde Breslau überlegen mit
12:2 (7:0). Während der zweiten Halbzeit konnten die Bres-
lauer zwei Tore aufholen, mußten ſich aber fünf weitere ge-
fallen laſſen. Die Berliner führten ein ausgezeichnetes Spiel
vor und waren ſchon körperlich den Schleſiern überlegen.

Das letzte Zwiſchenrundenſpiel,

Jn Kaſſel findet am Sonntag das letzte Zwiſchen-
rundenſpiel zwiſchen dem Sportverein Darmſtadt und
dem Hamburger Polizeiſportverein um die
deutſche Handballmeiſterſchaft ſtatt. Der Sieger aus dieſem
Treffen trifft dann am 28. Juni in Berlin im Entſchei-
dungsſpiel auf den B. S. Sp. V. Am gleichen Tage
kämpfen um die Damen-Handballmeiſterſchaft Brandenburg
(Berlin) und Fortung (Leipzig).

Die deutſchen Fechtmeiſterſchaften für 1925
Casmir dreifacher Meiſter.

Der Kölner Fechtſport-Club führte
meiſterſchaften für 1925 einwandfrei durch. Als überlegener
Fechter erwies ſich wiederum der Frankfurter Casmir, der
ebenſo wie im Vorjahre alle drei Meiſterſchaften im
Florett, Degen und Säbel an ſich brachte. Jnsgeſamt
lagen zu den Meiſterſchaften 30 Meldungen vor, die meiſten
aus den Fechtmetropolen Frankfurt Main und Offenbach. Die
Damenmeiſterſchaft im Florett ging für die Altmeiſterin Frl.
Stern Offenbach verloren. Sie mußte ſich vor der erſt 15-
jährigen Landsmänninn Frl. Mayer beugen.

Länderkampf Schweden Deutſchland
Deutſchlands Mannſchaft gegen Schweden für den Fußball-

Länderkampf am 21. Juni hat infolge Abſage der Fürther
Spieler eine Aenderung erfahren. Die Elf hat nunmehr folgen
des Ausſehen: Ertl (München); Beier (Hamburg), Werner
(Kiel); Lang (Hamburg), Niederbacher (Stuttgart), Martwig

die Deutſchen Fecht-

F

(Berlin); Voß (Kiel), Montag (Berlin), Schulz (Kiery, ne
(Kiel), Paulſen (Leipzig). Erſatz: Lux (Berlin), Riſcher (Wiet
baden), Putterer (München), Ru-ch (Berlin).

Der Schwediſche Fußball-Bund hat nach den Ergebniſſen de
Länderkämpfe nunmehr auch ſeine Mannſchaft aufgeſtellt, d
am kommeden Sonntag im Stockholmer Stadion gegen die Ver
treter Deutſchlands antritt. Die Elf hat folgendes Ausſeher
Lindberg (Helſingborg); Alfredſen (Helſingborg), Krook (Göte
borg); A. Hanſſon (Göteborg), Roſen (Helſingborg), A. Anderſe
(Göteborg); Heglund (Stockholm), Philipp Johanſſen (Göteborg
Malm (Helſingborg), Keller (Norköpping), Lindkviſt (Göteborg

Porausſagen für den 17. Juni
Ruhleben: 1. Königsadler Omen; 2. Der Beſte Geſtü

Höflein; 3. Lockung Manzanares; 4. Nathan IV Manfre
5. Ludwigsburg Per Action; 6. Matador I Linsco; 7. G.
ſtüt Bindow Doris; 8. Aberglaube Fahrt Ch. Mills.

Krefeld: 1. Stall Rösler Löffler; 2. Geſtüt Weil Fer
ſicht; 3. Scrapper Artus; 4. Geſtüt Weil Caprivi; 5. Geſtg
Mydlinghoven Heiduck; 6. Morgengabe Tannenber
7. Caſſoulet Liebhaber.

Wiesbaden: 1. Salta Sternche; 2. Silbertaler Balte
3. Canio Kofel; 4. Strumen Otavi; 5. Freigeiſt Chaw
pagner; 6. Opanke Der Main; 7. Stall Opel Südwind.,

Eine ans MärchenhaftEin Weitſprung von 7,896 Meter.
grenzende Leiſtung erzielte am Sonnabend in Chicago der Neget
Hubbard, der auf der Pariſer Olympiade den Weitſprung mit
7,445 Meter gewonnen hatte. Er verbeſſerte den ebenfalls
Paris aufgeſtellten Weltrekord des Amerikaners Le Gendre vo
7,765 Meter, der ſchon faſt für unſchlagbar gehalten worden wo
auf 7,896 Meter.

Spanien gegen Jtalien 3:0. Der in Valencia ausgetragen
Länderkampf zwiſchen den Fußball-Ländermannſchaften ver
Spanien und Jtalien ſah erwartungsgemäß die Spanier mit
3:0 als Sieger.

Die Tennismeiſter der Schweiz. Die Tennismeiſte
ſchaften der Schweiz wurden am Sonntag in Bern zu Ende
geführt und brachten folgende Meiſter: Herren: Aeſchliemann
Damen: Fr. Aeſchliemann; Herrendoppel: Aeſchliemann-Mar
tin; Gemiſchtes Doppel: Fr. Aeſchliemann-Martin.

Drei Todesopfer des Sturmwetters in der Nähe Ber
Das ſtürmiſche Wetter hat Sonntag auf den Gewäſſern in

der Umgebung Berlins mehrere Todesopfer gefordert. Vei
Pichelswerder wurde ein mit drei Perſonen beſetztet
Segelboot von einem Dampfer gerammt. Zwei Jnſaſſen konnten
gerettet werden, eine Dame ertrank. Jn der
Zeuthen kenterte ein mit vier Perſonen beſetztes Boot, wo
bei eine Dame und ein Herr den Tod in den Wellen fanden

Seinen Bruder und ſich ſelbſt erſchoſſen
Jm Bauerndorf Prettmin (Kr. Kolberg) ſchoß der 28jährige

Landwirt Herbert Hol z im Verlaufe eines Streites ſeinen
20jährigen Bruder nieder und erſchoß ſich darauf ſelbſt.

Todesſturz beim Sportfliegen
Bei einem Sportfliegen des Breisgauer Vereins für Luft

ſchiffahrt ſtürzte am Sonntag der Hauptmann a. D. Karjuß
aus einem Dietrich-Eindecker der Luft-Verkehrsgeſellſchaft
„Schwarzwald“ aus 150 Meter Höhe ab. Der Flieger erlag
ſeinen Verletzungen. Karjus war, nachdem er als Artillerie
offizier im Kriege einen Arm verloren hatte, als Kampf
flieger in die Richthofenſtaffel eingetreten und ha
ſich trotz ſeiner Verſtümmlung mehrfach hervorgetan.

21 Kinder von Tigern verſchleppt
Aus Bombay wird gemeldet: Jn einem Dorfe unweit Cab

eut ſind in den letzten Tagen 21 Kinder ſpurlos verſchwunden
Die Nachforſchungen haben ergeben, daß die Kinder zur Nacht
zeit von Tigern und Wölfen, die aus den naheliegenden Dſchun
geln hervorbrachen, fortgeſchleppt worden ſind. Der Polizei iſt
es gelungen, bei einer Streife durch die Dſchungeln ein Kind
aus den Klauen eines Tigers zu befreien.

Eine Filmdiva mit einem Gasſchlauch erſtickt
Die Aufdeckung eines ſenſationellen Gatten mordes in

Amerika an der bekannten Filmſchauſpielerin Grace Young
ält die ganze Filmwelt von Holliwood in Aufregung. De

Leiche der Schauſpielerin wurde in dem hinter ihrem Hauſe
liegenden Garten in einer Ziſterne gefunden, nachdem ihr Gatte,
der Arzt Thomas William Jan, geſtanden hatte, daß er ſeine
Frau mit einem Gasſchlach erſtickt hatte. Dieſer Gasſchlauq
ſteckte noch im Munde der Ermordeten, als man die Leiche aus
grub. Thomas Jan gab an, daß er ſeinen Sohn dazu ver

anlaſſen wollte, die Ziſterne zuzumauern. Als Motiv für die
furchtbare Tat wird das Auftreten einer anderen Frau und das
über 1 Million betragende Vermögen von Grace Young ange-
ſehen. Grace Young war die Witwe des Millionärs und
Olivenkönigs Patrick Grogan. Die Stätte des Verbrechens liegt
in dem berühmten Villenviertel der Filmfarm Beverlh Hill,
wo Douglas Fairbank, Charlie Chaplin und Pola Negri ihr
Heim haben.

„“ff
Bad Harzburg.

Der Kurbetrieb iſt in vollem Gange. Der Pfingſtverkeht
war infolge des herrlichen Wetters ein ganz enormer. Die Zahl
der Kurgäſte ſeit Eröffnung der Sommerſaiſon am 9. Mai hat
2000 überſchritten. Die Abgabe von Heilbädern im Badehauſe
Juliushall (Sole, natürlichen Fichtennadel- und Kohlenſävre-
bädern) iſt im Vergleich zu den vorjährigen ebenfalls ſtark ge
ſtiegen, ein Beweis dafür, daß Bad Harzburg recht daran trh
weiter nach Heilquellen zu bohren, was bereits ſeit Monaten
geſchieht.

Das Tennisturnier vom 25.—-28. Juni eröffnet die Reihe der
ſportlichen Veranſtaltungen. Vom 12.--19. Juli folgt die
große Rennwoche, wofür die Propoſitionen eben hinaus
gegangen ſind. Die Rennen ſind dieſes Jahr erſtmalig allein
vom Harzburger Rennverein durchgeführt.

Während der Rennwoche am Sonnabend, den 18. Juli, 2 Uhr
nachmittags ſtellt das Herzogliche Hofgeſtüt, deſſen r
herr von Lyncker, in den wenigen Jahren ſeines Wirkens ger
Erſtaunliches auf der Harzburger Scholle in züchteriſcher Ve
ziehung geleiſtet hat, wie alljährlich ſeine Jährlinge zur Auktion.Das große Reit- und Fahrturnier vom 15.-—18. Auguſt bringt

wieder Deutſchlands reiterliche Größen mit ſeinen Dreſſur-
Springkanonen auf die herrliche Bündheimer Bahn.

Die Tage vom 4.——6. September ſind dem Motorſport reſer
viert. Der Herzogliche Automobilklub, Nraunſchweig, vera
tet gemeinſam mit den Magdeburger und Hannoveraner Kartel
klubs des A. v. D. ein Automobilturnier, das aus einem Berg
und einem Flachrennen, einer Zuverläſſigkeitsfahrt durch de
ſchönen Harz und ſchließlich aus Geſchicklichkeitsprüfungen und
r peitbkonkurrengen beſteht, welche ſich im Kurpark abſpielen
werden.
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Mittwoeh, den 17. Juni MiStadt Theater. nachmittags 4 UhrMittwoeceh, den 17. Junt, 8 Vhr

c Die Geburt eines gesuncen J Todesfälle 5

Henriette JJungen e Josephslegende. D fumenf Stzeigen hocherfreut an Wange Rjenard Strauss.Silerweiße Frau Potiphar: Ami Schwaninger. 4Di 77 ſei cFrol Dr. Wolſgang Hein u. Frau a iffeſeinEVa geb. Kiesewetter. Jan Wiederholungen am 20. und 21. Juni.

Halle, den 15. Juni 1925. u u zBlumenstrabe S. Sbeste f einherLDie glückliche Geburt wur erstklassige, ein e e
C ganzes Mensehben- 4--7 VbrT eines gesunden leben vorhaltende Großesz Fabrikate, empfiehltJungen einzeln, MüiIifcür- oner rin Dutzenden unter persönl. r r nzeigen in dankbarer Freude an e
Curt Fritzsche und Frau Tann d.stattungen

Toni geb. Schramm. e Toll- m m HAILICHE.wer u e er Hofiäger uz. Z. Elisabethkrankennaus II, Barbarastrabe. zu biligsten Preisen 14. 21. )UNI 1925
J a vorzägliehe Regelmäßig Mittwochs Naehm. u. Abend IIIIIILIIIIIlDDDIDDDZCWWCDDD&DDzDdDohDuWuhCCcCccCcdupncz x

Statt Karten. er Amez niel uhierdurch die glückliche Geburt unseres Juweler Iitte, Görlach- Cronester-

zweiten Sohnes T evrete Nachm. Eintritt frei, abends M. 0,25. Heute Dienstag, en 16. Juni 1925,

an. hesteckhaus S abends 8 Ah tt graueiſors in d Frau ſmneigeutschlangs. c eihbibli oth ek Fesfabencs

NVoldene 9 6ren b nnd „1000 Jaſire Rſiein unck Reiefi dw. en Wwes tfalen) den 12 Juni 1925 r n mpfehle der Einwohnerſchaft von IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXCOGGGGGGGGEEEEIIIEEXL=IIIIIVIXXD De18. ren nan dei J. ohne en Ervawig uſw. meine nen 9Norgen Mikftwoch, c. 17. Juni 1925, Regie

Nacht. r. Steinstr abencſs 8 AUſer ſtehe jLeihbibliothek.
Klarh

aſt durchweg bisher ungeleſene Bücherh h en R getragen Sänger-Kommers. enAm Montag, den 15. Juni, morgens 5 Uhr entschlief Leihgebühr pro Band für 3 Tage 10 Pf. dert
nach kurzem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, Sinkfriftspreise: 20 Pfg. handl:unser herzensguter Vater, Sohn, Schwiegersohn und Bruder, Emil Kabiseh, arten re Koier curm W Aäann, italier

der Gutsbesitzer Triſtſtraße 22. Fernruf 8562. ß ſtelleVereine, die Theater ſpielen, mache

ich außerdem auf mein großes Lager in EnBühnenwerken, Couplets, Vortrags-
büchern uſw aufmerkſam.

Mittwoch, den 17. Juni, abends s Vhr
Karl Schäfar a er Wenstkat im VWVittoeokKine de

im 42. Lebensjahre Donnerstag, den 18. Junt, abends s Vhr z oe rer en wer I entraſhetzangen Werte im e.
auch für Einzeletagen und bestehende Häuser GvSSGGſsemomoonaee

aalsonion-BrauereijAllgemeine Gas-A. G.

Morgen, Mittwoch, den 17. Juni, nachm. 4 Uhr

auf Wunſch

im Namen aller Hinterbliebenen.
Löbersdorf, den 15. Juni 1925.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. Juni, nach-

Fernruf 5634 Gr. Ulrichstr. 54

mittags 3/, Uhr vom Trauerhause aus statt. altigunegen
ertigen a n Gr. KonzertJ klusterswele Eintritt 20 Pfg. der BergKkapolle. Eintritt 20 P m

4 „Bunte Bühne Abends 8 Uhr nochIägergassse Ecke Gr. Ulrichstr. v nerJtrumpf- Modeßicus do ünmnee Monstre-Militärkonzertj
z 2 Kapellen Altdeutsche Heeresmusik.a 2 Kloinkuns ibühne Gegen 10 Uhr: Erinnerungen an 1870,71, hierzu e

int:Für Stadt und Land konkurronzlosen Er. Schlachtenfeuerwerk, 5Für Strasse und Gesellscbhuft Juni-Programml! Eintritt 50 Pfg. gebe
Für Sport und Beise Mrobon Etwa orriolt r e vrrrr 6h Damenstrümpfe MAerrensocken Bachanal- s mNeueste Farbentöne- Sehöndoitzballot Frische Delikafessen

Srend der Verbewoche erhält feder ebnte burt vroyer a o. IIe feineren Cebensmiffel,

Käufer ein Jour Seidenstrümpfe Sratis. Konserven uIIer ArI,t a t S weine und C öre te 7 in alIIerbesfer Güteahrräder z. h hl 1 demHohlsaum, Plissee u an a en empfehlen übe:K föcher, Knöpfoe Mannesmann- Kühlschrank ohne Eis füra D elektrischen und Gasanschlub e eBr e e iſte Aligemeine Gas-H.- G.Ulrichstrabe Tel. 8 eFernruf 5634 Gr. Ulrichstr. 54 Halle (Scaule), Gr. SIeins r. 9. igSommerip roſſen e ebeseitige unt. Garantie Ip: 5 Tagen. Ferner Geb. Pianos t J J III J IIIIII V Erf
pſieokel, Nitesser, Griebkörner, Leber- von Blüthner, Bechſtein u a. gut erhalten, verkauft e Eifleeke, Warzen, e r preiswert D D BAD El rer r rr. 15en e Groſe urri 737 SCHAUMBUR-AprP- Philharmonie. lunCilialo- 19 Uhr anyosona e ehe Scehlamm- u. Sckweſelbader Die Mitglieder werden hierdurch zur Ber

S ſt Herrorragende FHeilerfolge 4 u V e r g 4 m m Ilommergäſte II pt l tMittwoeh, den 17. Nuni finden Penſion. Derfllrstenpof Körper n auf Montag, den 22. Juni, 8/, Uhr abends wi
h 9nachmittags 4 Uhr 66 za Ritter i der ger ge pgrisſſig Zuch et Stadtschutzenhaussaal eingeladen. att

egen rrlicher edizinal- Seife ach jederi birgsgegend. Wunderbare Aus- Das Holel Saſchuagm S nckoob C ene Tagesordnung: wot u die Saale und Je behand hresbericht, Rechnungslegung. GeD fumenfes 3 vornehmer Gastlichkelt e er an eher te 2. des Vorstandes. del
h und Fiſchereigelegenheit. Beſte ſtätigt. Jn allen Apotheken, 3. Verschiedenes. aucVervſ esüns, Penſion 5 G. M Bad FIISer Drogerien, Parfümerie und Der Vorstan4itte ind e nen e e e r
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